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Parallelogramm der Kräfte, 


Es gibt eine Achſe Berlin —Rom, und es gibt eine 
Entente cordiale London—Paris. Beide ſind ſchon ein 


chroniſcher Zuſtand geworden; ſie haben ſich über manche 


Zweifel erhoben, alſo im Guten und im Böſen bewährt. 
Treten die Partner dieſer Verbindungen aus einem akuten 
Anlaß zuſammen, dann gibt es eine Viermächte⸗Konferenz. 
So geſchehen in München, am 30. September 1938. Das 
war ein guter Anfang und vermutlich noch lange kein Ende. 
Man iſt leicht verſucht, eine ſolche Viermächte⸗Konferenz 
als ein Parallelogramm der Kräfte zu bezeichnen. Wem es 
Vergnügen macht, der mag die Beziehungen, vor allem die 
Blick⸗ und Schmollwinkel der einen Seite zu den drei 
anderen, der Achſe zur Entente und umgekehrt berechnen. 
Die Sache iſt ſchwierig. Aber man bedenke die verblüffende 
Richtigkeit etwa dieſer Formel. „Sind die parallelen Kräfte 
P und O entgegengeſetzt, fo iſt die Reſultierende R gleich 
der Diffrenz P — Q, ihre Richtung iſt parallel zur Richtung 
der größeren Kraft, und ihr Angriffspunkt liegt außerhalb 
der Angriffspunkte der Kräfte P und Q auf der Seite der 
größeren Kraft.“ — Der ſelige Newton hat nicht einmal da⸗ 
von geträumt, daß fein Kräfteparallelogramm einen 
politiſchen Sinn erhalten könnte. 


Man darf auch an einen Tanz denken, bei dem die beiden 
Paare nicht immer dieſelben bleiben, ſondern gelegentlich 
8 die Partner wechſeln, um ſchließlich zu ihrer Grundauf⸗ 
5 ſtellung zurückzukehren. Aber der Vergleich mit dem 
2 Parallelogramm iſt beſſer. Bei den Tänzerpaaren ver⸗ 
h mindert die Verſchiedenheit des Geſchlechts die Variations⸗ 
möglichkeit der Beziehungen. Nicht auf dem gewöhnlichen, 
wohl aber auf dem europäiſchen Parkett Bann jeder der vier 
Tänzer mit jedem der drei anderen ein Tänzchen wagen. 
Wer iſt hier Herr? Wer Dame? Alle können Liebende und 
Geliebte ſein. Zum Schluß haben wir dann — Kampf dem 
Peſſimismus! — nicht nur eine wohlausgerichtete Achſe und 
dazu eine legitime Entente, ſondern daneben und zu⸗ 
gleich eine freundſchaftlich verbundene Bridge⸗Partie zu 
Vieren, bei der Gewinne und Verluſte von allen Beteiligten 
gemeinſam getragen werden. Doch bleiben wir lieber bei 


dem Parallelogramm der Kräfte. Wie ein Spiel ſieht alles 
aus; aber auf die Kraft kommt es an, wenn es ernſt wird! 
* 


In München war der Beginn. Als Muſſolini zur 
Bahn und Daladier zum Flugzeug gebracht war, unter⸗ 
ſchrieben Adolf Hitler und Neville Chamberlain den heute 
etwas überſchatteten deutſch⸗britiſchen Freundſchaftsvertrag. 
Tanzten ſie aus der Reihe? Beileibe nicht! Sie blieben im 
Viereck, im Parallelogramm der Kräfte. Dann kam es zur 
italieniſch⸗engliſchen Verſtändigung, ohne den fransöfiichen 
Partner und ohne Bereinigung des Spaniſchen Problems. 
Heute aber erleben wir die Pariſer Reiſe des Reichs⸗ 


außenminiſters und die feierliche Unterzeichnung eines 
deutſch⸗franzöſiſchen Protokolls. 5 
Solche Reiſe iſt an ſich keine Senſation. Schon zu 


rünings Zeiten beehrten Briand und Laval die Reichs⸗ 
hauptſtabt mit einem Staatsbeſuch. Auch der Inhalt des 
Protokolls, einſchließlich der Anerkennung der beſtehenden 
Grenzen iſt keine Überraſchung. Er wurde bereits durch 
mehrere Führerreden vorweggenommen, und niemand wird 
zu behaupten wagen, daß ein Verſprechen des Führers 
weniger gilt als ein doppelt unterzeichnetes und verſiegeltes 
Dokument über die deutſch⸗franzöſiſche Grenze. 


denen die Pariſer Erklärung in Erſcheinung tritt. Die 
freundliche Begrüßung des Reichsaußenminiſters entſpricht 
dem herzlichen Empfang, mit dem der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident vor zehn Wochen in der Stadt der Bewegung 
überraſcht wurde, und dabei gibt es an der Seine (wie wir 
gerade von den letzten Ereigniſſen her wiſſen) eine tempe⸗ 
ramentvolle und vielfach von Moskauer Parolen recht ver⸗ 
wirrte Bevölkerung. Aber man läßt ſich gern von dem 

| guten Wind aus dem Nordoſten erfriſchen, während der 

| Sturm im Südoſten peinlich zu ertragen iſt. Kein Wunder: 
der „Erbfeind“ macht keinen Anſpruch auf Elſaß⸗Lothringen 
geltend, während die „lateiniſche Schweſter“ in ihrer 
Kammer Tunis und Korſika begehrt! 


* 


Es gibt noch Disharmonieen im Münchener Quartett. Die 
Generalprobe vom 30. September war ausgezeichnet. Mit 


Ausnahme der Tſchechen, bei denen die allzu weit gezogenen 


Hrenzwälle einſtürzten wie die Mauern von Jericho, 
klatſchte die ganze Welt Beifall. Aber von der Kapelle, die 
amals unter der Wucht einer verteufelt ernſten Lage eine 
impoſante Gemeinſchaftsleiſtung gage und damit die kri⸗ 
tiſche Situation zu retten wußte, von dieſer vorher nur im 


— 


Wichtig und neu ſind vielmehr die Umſtände, unter 


„Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen 
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Bydgoſzez Bromberg, Donnerstag, 8. Dezember 1938 


Duett erprobten Kapelle wird immer wieder ein neues Stück 
verlangt, nicht als Zugabe, ſondern als Lebenselixier. 
Täglich reicht man den Muſikanten ein neues Notendlatt. 


Wer darf ſich wundern, wenn dann bei den Proben nicht 
alles ſtimmt? Bald brummt dem einen der römiſche Baß 
zu ſtark dazwiſchen, bald will der andere der engliſchen 
Geige einen Dämpfer aufſetzen. Überhaupt die Geige! 
Warum will ſie immer die erſte ſein? Und wo bleibt der 
Dirigent? — Verzeihung, ein Quartett kann natürlich ohne 
Dirigenten auskommen, aber kaum ohne den Streit um die 
erſte Geige. Und dann gibt es ſoviel unmuſikaliſches 
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Alſo bleiben wir lieber beim Parallelogramm der 
Kräfte. Das iſt eine klare, mathematiſche Angelegenheit. 
Nicht mit Muſik, aber mit Berechnung. Damit die Sache in 
Ordnung geht, müſſen noch manche Formeln gelernt, noch 
viele Aufgaben errechnet werden. Das iſt menſchliches Los, 
ungewollt und unvermeidlich. Und ändert nichts an der all⸗ 
gemeinen Genugtuung, daß aus Achſe und Entente wenig⸗ 
ſtens in geraden Umriſſen ein ſolches Viereck entſtanden iſt, 
das nicht nur den Rahmen für erfolgverſprechende Be⸗ 
rechnungen hergibt, ſondern auch nicht mehr im Nebel ver⸗ 
ſchwindet, wenn einmal mit den notwendigen Einzel⸗ 
rechnungen begonnen wird. 
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62. Jahrg. 


Freuen wir uns alſo über Paris und über jede kon⸗ 
ſtruktive Friedenstat! Die polniſche Preeſſ hat es getan, da 
dürfenwir es wohl auch tun. Selbſt wenn wir abſeits von der 
Achſe und von der cordialen Entente liegen, mit dem Kräfte⸗ 
feld des Parallelogramms find wir doch magnetiſch ver⸗ 
bunden. Es gibt — rein formal betrachtet — überdies einen 
deutſch⸗polniſchen Nichtangriffspakt und ein polniſch⸗fronzö⸗ 


ſiſches Bündnis. Es müßte mit dem Teufel zugehen, wenn 


nicht auch dieſe trefflichen Partner zu einem gemeinſamen 
Spiel zuſammenzubringen wären. Reicht es bei dreien nicht 
zum Bridge, ſo reicht es doch zum Skat. Und das iſt eine 
höchſt populäre Angelegenheit! 

Viele Pfeiler müſſen in den Boden gerammt viele Steine 
gepflaſtert werden, bis das in Zwietracht und Mißgunſt be⸗ 
fangene Europa auf feiten Wegen in eine national geordnete 
und doch gemeinſchaftlich beſtimmte Zukunft marſchieren kann. 
Das uns oft zugerufene Nietzſche⸗Wort „Lebe gefährlich!“ 
iſt kein Lebensziel. Es ift eine Aufgabe, die man nicht fliehen 
darf, die man aber trotz alledem überwinden muß. Es genügt 
vollauf, wenn wir ein gefährliches Daſein führen; unſere 
Kinder ſollen einmal auch ſicher leben! 

Dazu werden Pakte geſchloſſen! Dazu erleben wir 
dieſe ganze große Weltrevolution, die von Eu ropa her be⸗ 
ſtimmt wird, aber auch — gleich einer Fackel, die zugleich 
leuchtet und verbrennt — die Feuer und Schrecken Aſiens 
dicht an unſere öſtlichen Grenzen und mitten binein in die 
Untergründe des Abendlandes gelegt hat. * * 


Re deutſch⸗franzöſiſche Erklärung unterzeichnet! 


Paris, 7. Dezember. (DNB.) 


Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribbentrop 
traf am Dienstag um 11.10 Uhr (franzöſiſche Zeit) anf dem 
Invalidenbahnhof in Paris ein. Der Bahnhof war mit 


friſchem Pflanzengrün geſchmückt. Ein dunkelroter Läufer. 


führte zum Ausgang, der ſich gegenüber der Seſtenfron 
des frauzöſiſchen Außenminiſteriums befindet. Der Trep⸗ 
peuaufgang war mit purpurnen und weißen Stoffen aus⸗ 
geſchlagen, verbrämt mit goldenen Treſſen und geſchmückt 
mit einem Fahnenfächer, der aus Hakenkreuzfahnen und 
Trikoloren zuſammengeſetzt war. Die republikaniſche Garde 
bildete Spalier. 


Nach der Ankunft auf dem Juvalidenbahnhof wurde 
von Ribbentrop und Frau vom franzöſiſchen Außenminiſter 
und Frau Bonnet ſowie von Botſchafter und Gräfin 
Welezek und anderen deutſchen und ſranzöſiſchen Perſön⸗ 
lichkeiten begrüßt. 


Der diplomatiſche Akt 
im iranzöfiichen Außenminiſterium. 


Die feierliche Unterzeichnung der deutſch⸗franzöſiſchen 
Erklärung im Großen UÜhrenſaal des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſteriums erfolgte genau um 16.40 Uhr MEZ. Obwohl 
es ſich um eine kurze Zeremonie handelte, kam hierbei ſchon 
rein äußerlich die Bedeutung dieſes diplomatiſchen Aktes 
zum Ausdruck. Um die Außenminiſter Deutſchlands und 
Frankreichs waren die geladenen diplomatiſchen Perſönlich⸗ 
keiten ſowie Vertreter der deutſchen, der franzöſiſchen und 
der ausländiſchen Preſſe verſammelt. 


Deutſcherſeits waren der Botſchafter des Deut⸗ 
ſchen Reiches in Paris, Graf Welezek mit den höheren 
Beamten der Botſchaft, die in der Begleitung des Reichs⸗ 
außenminiſters nach Paris gekommenen Beamten des deut⸗ 
ſchen Auswärtigen Amtes, der Vorſitzende der Auslands⸗ 
ſtelle Paris des Reichsverbandes der Deutſchen Preſſe und 
die Vertreter deutſcher Zeitungen anweſend. Franzöſi⸗ 
ſcherſeits waren der Miniſterpräſident Daladier, der 
Generalſekretär des Quai d'Orſay, Léger, die höheren 
Beamten des Außenminiſteriums, der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter in Berlin Coulondre und der Vorſitzende ſowie die 
Mitglieder der am Quai d' Orſay akkreditierten diplomati⸗ 
ſchen Preſſe zugegen. 

Der große Uhrenſaal erſtrahlte im feſtlichen Licht der 
Kronleuchter. Vor dem monumentalen Kamin ſtand der koſt⸗ 
bare Schreittiſch. Die deutſch⸗franzöſiſche Erklärung iſt in 
Kunſtſchrift auf haudgeſchöpftem Büttenpapier aufgezeichnet 
und zwar in zwei Ausfertigungen, einer deutſchen und einer 
franzöſiſchen. Zur Unterzeichnung diente ein Golfederhalter. 
Das in deutſcher Sprache abgefaßte Dokument uunterſchrieb 
zuerſt der Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribbentrop, 
die Urkunde in franzöſiſcher Sprache der franzöſiſche Außen⸗ 
miniſter Bonnet. Den hiſtoriſchen Augenblick hielten zahl⸗ 
reiche Preſſephotographen im Bilde feſt. 

Nach der feierlichen Unterzeichnung begaben ſich Miniſter⸗ 
präſident Daladier, Reichsaußenminiſter von Ribben⸗ 
trop und Außenminiſter Bonnet in den Roten Saal des 
Miniſteriums. Hier fand zwiſchen dem deutſchen und dem 
franzöſiſchen Miniſter und ihren Mitarbeitern eine Be⸗ 
ſprechung ſtatt. 


Der Wortlaut der Erklärung. 


Die Erklärung, die die beiden Außenminiſter unter⸗ 
zeichneten, hat folgenden Wortlaut: 

Der deutſche Reichsminiſter des Auswärtigen, Herr 
Joachim von Ribbentrop, and der franzöſiſche Mini⸗ 
ſter für auswärtige Angelegenheiten, Herr Georges 


Bonnet, haben bei ihrer Zuſammenkunft in Paris am 
6. Dezember 1938 im Namen und im Auftrag ihrer Regie⸗ 
rungen folgendes vereinbart: 2 


1. Die Deutſche Regierung und die Franzöſiſche Regie⸗ 
rung ſind übereinſtimmend der Überzeugung, daß 


friedliche und gutnachbarliche Beziehungen zwichen 


Deutſchland und Frankreich eines der weſentlichen 
Elemente der Konſolibierung der Verhältniſſe in 
Europa und der Aufrechterhaltung des allgemeinen 
Friedens darſtellen. Beide Regierungen werden des⸗ 
halb alle ihre Kräfte dafür einſetzen, daß eine ſolche 
Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen ihren Ländern 
ſichergeſtellt wird. 7 


. Beide Regierungen ſtellen feft, daß zwiſchen ihren Län⸗ 
dern keine Fragen territoialer Art mehr ſchweben und 
erkennen feierlich die Grenze zwiſchen ihren Ländern, 
wie ſie gegenwärtig verläuft, als endgültig au. 


3. Beide Regierungen find eutſchloſſen, vorbehaltlich 
ihrer beſonderen Beziehungen zu dritten Mächten in 
allen ihre beiden Länder angehenden Fragen in Füh⸗ 
lung miteinander zu bleiben und in eine Beratung 
einzutreten, wenn die künftige Entwicklung dieſer 
Fragen zu internationalen Schwierigkeiten führen 
ſollte. 

Zu Urkund deſſen haben die Vertreter der beiden 
Regierungen dieſe Erklärung, die ſofort in Kraft tritt, 
unterzeichnet. 


Augefertigt in doppelter Urſchrift in deutſcher und 
franzöſiſcher Sprache in Paris am 6. Dezember 1938. 


Erklärungen der Außenminiſter 


Bonnet und von Ribbentrop. 


Die amtliche Verlautbarung. 


Paris, 6. Dezember (DNB). Um 18,20 Uhr hieſiger Zeit, 


nach Beendigung der Beſprechungen, erſchienen Reichsaußen⸗ 
miniſter von Ribbentrop und der fran jöſiſche Außenminiſter 
Bonnet und die Herren ihrer Begleitung wieder im Uhren⸗ 
ſaal des Ouai d'Orſay und nahmen an dem Tiſch Platz, auf 
dem die deutſchfranzöſiſche Erklärung unterzeichnet worden 
war. Außenminiſter Bonnet verlas zuerſt das amtliche Com⸗ 
muniqué, das folgenden Wortlaut hat: 


„Der Beſuch des Reichsminiſters des Auswärtigen in 
Paris am 6. Dezember hat Gelegenheit zu einem ausführ⸗ 
lichen deutſch⸗franzöſiſchen Meinungsaustauſch geboten. Ju 
den Unterhaltungen (die zwiſchen Herrn von Ribbentrop 
und Herrn Georges Bonnet ftaitgefunden haben) find die 


wichtigſten europäiſchen Probleme und insbe⸗ 


fondere die Fragen, die die politiſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland unmittelbar angehen, geprüft worden. 


Von beiden Seiten iſt anerkannt worden, daß eine auf 
der formellen Anerkennung ihrer Grenzen 
beruhende Entwicklung der Beziehungen zwiſchen den beiden 
Ländern nicht nur deren gemeinſamen Jutereſſen dienen, 
ſondern einen weſeutlichen Beitrag zur Aufrechterhaltung 
des Friedens darſtellen würde. 


In dieſem Geiſt haben die Außeuminiſter der beiden 
Länder eine Erklärung unterzeichnet, die vorbehaltlich der 
beſonderen Beziehungen der beiden Regierungen zu dritten 
Mächten ihren Willen zum Ausdruck bringt, in gegenſeitiger 
Achtung friedlich zuſammenzuarbeiten, und die ſo einen 


wichtigen Schritt auf dem Wege der allgemeinen Befriedung 


darſtellt.“ 


chen bereitet wurde. 


Im Anſchluß daran ergriff 
Neichsaußenminiſter von Ribbentrop 


das Wort zu folgender Erklärung, in deutſcher Sprache, die 
er dann in franzöſiſcher Sprache wiederholte: 

„Mit der heutigen Erklärung find Frankreich und 
Deutſchland auf der feiten Grundlage ihrer Freunbſchaften 
mit anderen Staaten übereingekommen, ihren jahrhunderte⸗ 
alten Grenzſtreit zu beenden und mit der gegenſeitigen An⸗ 
erkennung ihrer Grenzen auch einer beiderſeitigen Aner⸗ 
kennung und Achtung ihrer nationalen Lebensintereſſen den 
Weg zu ebnen. Als gleichberechtigte Partner erklären ſich 
zwei große Nationen bereit, nach ſchweren Auseinander⸗ 
ſetzungen in der Vergangenheit eine gute Nachbar⸗ 
ſchaft für die Zukunft zu begründen. Sie geben mit 
dieſer Erklärung ihres Willens der überzeugung e 
daß es zwiſchen ihnen in der Tat keine lebens wi chti⸗ 
gen Gegenſätze gibt, die einen ernſten Konflikt recht⸗ 
fertigen können. Die wirtſchaftlichen Intereſſen beider Län⸗ 
der ergänzen ſich. Das deutſche Geiſtesleben verdankt 
Frankreich wertvolle Auregungen, wie auch umgekehrt 


Deutſchlaud oft das franzöſiſche Geiſtesleben befruchtet hat. 


Die Achtung, die das deutſche und franzöſiſche Volk als 
tapfere Gegner während des Weltkrieges voreinander ge⸗ 
wonnen haben, ſoll im Frieden ihre natürliche Ergänzung 
und Vertiefung finden durch die hervorragende Leiſtungs⸗ 
fähigkeit, die beide Völker in der Arbeit auszeichnen. 


Ich bin daher überzeugt, daß die heutige deutſch⸗ 
franzöſiſche Erklärung die geſchichtlichen Vor⸗ 
urteile beſeitigen will und daß die Entſpannung 
unſeres Nachbarverhältniſſes, die in ihr zum 
Ausdruck kommt, nicht nur die einmütige Zu⸗ 
ſtimmung der Führenden, ſondern auch der Völker 

unſerer beiden Staaten findet. 


Die Gefühle, die das deutſche Volk gegenüber einer neuen 
Ausrichtung der zwiſchenſtaatlichen Beziehungen hegt, kamen 
in dem herzlichen Empfang zum Durchbruch, der dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten Edonard Daladier im Mün⸗ 
Die Sympathiekundgebungen, deren 
Zeuge ich in den wenigen Stunden meines Pariſer Aufent⸗ 


haltes ſein durfte, zeigen, in wie ſtarkem Maße dieſe Gefühle 


auch von der Bevölkerung Frankreichs geteilt werden. 
So halte ich denn die Hoffnung für berechtigt, daß die Er⸗ 


klärung eine neue Ara zwiſchen unſeren beiden Völkern ein⸗ 


leiten werde. 
Darauf gab 
Außenminiſter Bonnet 


ebenfalls eine Erklärung ab, die folgenden Wortlaut hat: 


„Ich möchte zunächſt den Herrn Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen begrüßen, den zu empfangen wir uns beſonders 
gücklich ſchätzen und deſſen Anweſenheit die Tragweite der 
Urkunde unterſtreicht, die wir ſoeben unterzeichnet haben. 

Die Bemühungen der Franzöſiſchen Regierung haben 
ebenſo wie die aller ihrer Vorgängerinnen immer mit der⸗ 
ſelben Aufrichtigkeit die Erhaltung und Organiſierung des 
Friedens angeſtrebt. Die Herſtellung gutnachbarlicher Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland bildet ebenſo 
wie der Ausdruck ihres gemeinſamen Willens, ihre fried⸗ 
lichen Beziehungen zu entwickeln, ein weſentliches Element 
ihres Vorhabens. Aus dieſem Grunde freue ich mich ins⸗ 
beſondere über die Unterzeichnung diefer franzöſiſch⸗deut⸗ 
ſchen Erklärung, die die beſtehenden Grenzen in feierlicher 
Form anerkennt und damit einen langen hiſtoriſchen Streit 
beendet, ſowie den Weg zu einer Zuſammenarbeit ebnet, die 
durch die Überzeugung erleichtert wird, daß zwiſchen den 
beiden Ländern kein Streitpunkt beſteht, der geeignet 
wäre, die friedlichen Grundlagen ihrer Beziehungen in 
Frage zu ſtellen. 


Dieſe Überzeugung wird gefördert durch die gegen⸗ 
ſeitige Wertſchätzung des geiſtigen Austauſches, der 
zwiſchen den beiden Nationen von jeher beſtanden hat, 
ſowie durch die gegenſeitige Achtung, die ſich zwei 
Völker ſchulden, die während des Weltkrieges ihren 
Heldenmut gemeſſen haben und heute entſchloſſen ſind, 
in einer Atmoſphäre des Vertrauens und des Frie⸗ 
dens zu arbeiten. 


Im übrigen zweifle ich nicht daran, daß dieſe gemein⸗ 
ſame Erklärung einen wichtigen Beitrag zur all: 
gemeinen Befriedung liefert, deſſen voller Wert ſich 
in der Zukunft erweiſen wird. Sie bildet einen beſonders 
wichtigen Abſchnitt bei dieſem Werk der Verſöhnung und 


der Zuſammenarbeit, für das Frankreich den heißen Wunſch 
hegt, daß alle Völker ſich ihm beigeſellen möchten.“ 


Eine neue Aera. 


Reichsaußenminiſter von 8 
zur Unterzeichnung in Paris. 


„Paris Soir“ veröffentlicht am Dienstag in großer Auf— 
machung Erklärungen des Reichsaußenminiſter von Ribben⸗ 


trop, die er dem Berliner Vertreter des Blattes auf der Fahrt 


nach Paris abgegeben hat. Nach einem kurzen Meinungs: 
austauſch über dieſes und jenes erklärte von Ribbentrop 
folgendes: 

„Viele Franzoſen müßten wiſſen, daß ich ſeit langem 
eine Verſtändigung mit Frankreich wünſche und daran ar: 
beite. Niemand war zufriedener als ich, als der Führer noch 
der Machtübernahme der Nationalſozialiſten die Anſicht ver⸗ 
trat, daß eine Annäherung mi“ Frankreich die erſte Be⸗ 
dingung für eine Befriedigung Europas ſei. Das deutſche 
Volk iſt ihm freiwillig gefolgt, denn es hat abſolut nichts 
gegen das franzöſiſche Volk, ebenſo wenig wie das franzöſiſche 
Volk, das ich genau zu kennen glaube, etwas gegen das deutſche 
Volk hat. Die hohe Achtung der deutſchen Frontkämpfer vor 
den franzöſiſchen Frontkämpfern iſt im Kriege geboren. Dieſe 
Achtung ſtellt einen günſtigen Boden für eine Verſtändigung 
dar. Deshalb haben auch in den letzten Jahren niemand mehr 
als die Frontkämpfer an einer Annäherung zwiſchen unſeren 
beiden Völkern gearbeitet. 
Frankreich und Deutſchland keine lebenswichtigen Fragen 
gibt, die nicht freundſchaftlich geregel* werden könnten. Frank⸗ 
reich habe ſeine Freunde, und Deutſchland hat ebenfalls die 
ſeinigen. Warum ſollte es nicht möglich ſein, eine 


Brücke zwiſchen dieſen Freunden 


zu ſchlagen, um eine Grundlage zu finden, die allen inter⸗ 
eſſierten Zändern nützlich ſein könnte? 

Was den Bolſchewis mus angeht, jo iſt dies eine 
Frage, in der die Abſichten vieler Franzoſen von denjenigen 
der Deutſchen abweichen. Die iſt vielleicht auf die Tatſache 
zurückzuführen, daß wir in dieſem Punkte eine lange Er⸗ 
fahrung hinter uns haben. Ich bin feſt überzeugt, daß der 
Führer und Muſſolini die europäiſche Kultur gerettet 
haben, indem ſie den Bolſchewismus niederzwangen. Was 
a ze den deutſchen und italieniſchen Kunſtdenkmälern 


Ich bin ſicher, daß es zwiſchen 


geworden, wenn der Bolſchewismus ſich Europa aufgezwun⸗ 
gen hätte? Und die wunderbaren Denkmäler der franzöſi⸗ 
ſchen Kultur? Glauben Sie nicht, daß es in meiner Abſicht 
liegt, zur Innenpolitik Frankreichs Stellung zu nehmen. 
Aber der Franzoſe liebt die Ordnung, und jeder Franzoſe, 
der den Bolſchewismus kennengelernt hat, kaun ihn nicht 
lieben. Es ſcheint mir, daß wir den Beweis dafür im Laufe 
der vergangenen Woche gehabt haben. Es verſteht ſich, daß 
Deutſchland ſich hierüber gefreut hat.“ 

Auf die Frage des Berichterſtatters, ob Herr von 
Ribbentrop den franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ſeit lan⸗ 
gem kenne, erwiderte der Reichsaußenminiſter, er habe ihn 
1933 zum erſtenmal geſehen, als Daladier Miniſterpräſident 
war. Schon damals habe er mit ihm die Möglichkeit einer 
deutſch⸗franzöſiſchen Annäherung erwogen. 

„Obgleich wir ſeither mehr als eine Gelegenheit ver⸗ 
ſäumten, und dieſe oder jene Kriſe durchmachen mußten, bin 
ich nicht weniger glücklich, daß es gerade der Regierung 


Daladiers mit Bonnet als Außenminiſter, der, glaube ich, 


dieſelben Ideen hat, gelingt, eine wichtige deutſch⸗frauzö⸗ 
ſiſche Erklärung zu unterzeichnen. Ich hoffe, daß dieſe Er⸗ 
klärung eine neue Ara für unſere beiden Länder ein⸗ 


leitet.“ 
* 


Polniſche Zuſtimmung mit Stepfis. 


Die Meldungen von der Parifer Reife des Reichsaußen⸗ 
miniſters von Ribbentrop finden auch in der pol⸗ 


niſchen Preſſe eine ſtarke Beachtung. In einem längeren 


Kommentar ſtellt der „Kurjer Poranny“ feft, es liege 
zweifellos im Intereſſe des europäiſchen Friedens, daß 
Frankreich und Deutſchland einträchtig zuſammenarbeiten. 
Die Stabiliſierung der Beziehungen ⸗zwiſchen den beiden 
Mächten werde dem ganzen Kontinent eine ſtarke 
Erleichteru 8 bringen. Das C ĩð2u USEAGD EEE BEE Blatt 


Neue Menfive Ungarns 
für den Abſchluß Karpato⸗Nutheniens. 


Aus den Stimmen der ungariſchen Preſſe und der ge⸗ 
ſteigerten Aktivität der ungariſchen Vereinigungen, die in 
Karpato⸗Ruthenien Verſammlungen organiſieren, zieht die 
polniſche Preſſe den Schluß, daß Ungarn nach der Erledigung 


ſeiner inneren Angelegenheiten eine neue Offenfive 


zum Anſchluß Karpato⸗Rutheniens unternehmen 

werde. Das Mitglied der Oberſten Kammer, Hewezeg, 

1 a Schriftſteller und Publiziſt, ſchreibt im „Peſti 
p“: 

„Die Pforten des Lebens für Ungarn werden ſich 
erſt dann wieder öffnen, wenn unſere Truppen auf 
den Gipfeln der Karpaten ſtehen werden. Die 
Tſchechoſlowakei, der die Weſtmächte die nördlichen Teile Un⸗ 
garns zugeteilt haben, befindet ſich noch heute im Beſitz Kar⸗ 
pato⸗Rutheniens, nichl aus dem Grunde, daß ſie ſelbſt fähig 
wäre, es in ihren Grenzen zu behalten, ſondern deswegen, 
weil ſie auch weiterhin das geblieben iſt, was ſie früher war, 
d. 5. der Abglanz fremder Einflüſſe und eine Fälſchung der 
Kräfteverteilung in Mitteleuropa. Ungarn kann auf ſeine 
geſchichtliche Miſſion nicht verzichten, die es aber weiterhin, 
geſtützt auf die Karpaten, wird erfüllen können. Es gibt 
keinen Ungarn, der darauf verzichten würde, und ſolange dieſe 
Reviſion nicht erfolgt, kann keine Rede fein von dem natür⸗ 


lichen Gleichgewicht und dem Frieden im Donaubecken.“ 


Wie die polniſche Preſſe weiter berichtet, fordert die un⸗ 
gariſche Bevölkerung in verſchiedenen Verſammlungen die 
Wiederaufnahme einer ſehr energiſchen Aktion, um das Selbſt⸗ 
beſtimmungsrecht Rutheniens und die Herſtellung einer ge⸗ 
meinſamen polniſch⸗ungariſchen Grenze zu verwirklichen. 
In dieſem Zuſammenhang iſt auch eine Meldung der 
Polniſchen Telegraphen-Agentur bemerkenswert, derzufolge 
der Polniſchen Regierung auch weiterhin auf telegraphiſchem 
Wege Appelle von karpato⸗rutheniſchen Or⸗ 
ganiſationen in Amerika zugingen, in denen die 
Bitte ausgeſprochen wird, den Bemühungen der karpato⸗ 
rutheniſchen Bevölkerung um ihr Selbſtbeſtimmungsrecht die 
Unterſtützung zu leihen. 


Tſchechiſcher ene 
auf eine polniſche Wirtſchaft! 


Aus Kattowitz meldet der „Jluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dgienny“, daß in der Nacht auf den 4. d. M. auf das Reſtau⸗ 
rant „Prymus“ in Szonow im Kreiſe Teſchen ein 
tſchechiſcher Überfall verübt worden iſt. Die Tſchechen 
ſchleuderten acht Handgranaten in der Richtung der 
Wirtſchaft und gaben etwa 150 Gewehrſchüſſe ab. Pol⸗ 
niſche Grenzwächter vertrieben die Angreifer, denen es 
gelang, auf die tſchechiſche Seite zu entkommen. In der Wirt⸗ 
ſchaft wurden etliche Scheiben zertrümmert und die Woh⸗ 


nungseinrichtung demoliert. 


Das Krakauer Blatt betont. daß dieſe Wirtſchaft, auf die 


jetzt ſchon ein zweiter Überfall verübt worden iſt, in dem 


Teil von Szonow liegt, der Polen zugeteilt wurde. In der⸗ 
ſelben Nacht wurde das Zollamt bei Kar win wieder⸗ 
um von tſchechiſchen Stoßtrupps beſchoſſen. 


Neue Verſchlechterung im Befinden des Papſtes 


„Regimo Faſeiſta“ meldet aus Rom, daß ſich das Be⸗ 
finden des Papſtes erneut verſchlechtert habe. 
Sein Arzt ſoll Störungen in der Zirkulation des Blutes 
ſowie eine allgemeine Erſchöpfung feſtgeſtellt haben. Wäh⸗ 
rend der letzten Tage ging der Papſt ſeiner gewöhnlichen 
Beſchäftigung nach, und man war allgemein der Meinung, 


daß der Heilige Vater wieder vollſtändig hergeſtellt ſei. Jetzt 


gibt ſein Befinden erneut zu Bedenken Anlaß. 


lte Geg ner: Ekuador und Peru. 

Aus Guyaquil (Ekuador) wird gemeldet: 

Die langjährige Spannung zwiſchen den beiden ſüd⸗ 
amerikaniſchen Republiken Ekuador und Peru hat ſich 
— wenige Tage vor der Eröffnung der Allamerikaniſchen 
Tagung in Lima — wieder einmal erheblich verſchärft. 
In dem ſtrittigen öſtlichen Grenzgebiet iſt es erneut zu 
blutigen Zuſammenſtößen gekommen, bei denen 
nach hier eingetroffenen Meldungen einige ekuadorianiſche 
Soldaten getötet und zahlreiche verwundet worden ſind. Als 
Zeichen des Proteſtes gegen dieſe Vorfälle iſt der vorläufige 
Staatspräſident Dr. Manuel Borrero von ſeinem 


Poſten zurückgetreten. Auch das Kabinett hat feinen. 


Rücktritt angeboten, der allerdings nicht angenommen wurde. 
Die Nationaloerſammlung von Ekuador wählte Dr. Aurelio 
Narvaez zum verfaſſungsmäßigen Präſidenten. Ob 
Ekuador unter dieſen Umſtänden an der Tagung in Perus 


+ 2,60 ＋ 3,52) (In Kl 


legt ſich aber die Frage vor, ob der Verlauf der Ereigniſſe 
dieſe neue Verſtändigung nicht ſtören und ob die zwiſchen 
den beiden Völkern beſtehenden hiſtoriſchen Gegen⸗ 
ſätze dem Pariſer Abkommen keinen Abbruch tun würden, 
das doch nur auf dem Papier ſtehe. Eine Antwort auf 
dieſe Frage gibt das Blatt nicht, es betont aber, daß der 
Standpunkt der polniſchen Meinung gegenüber einer fron⸗ 
zöſiſch⸗kdeutſchen Verſtändigung po fitiv ſei. „Wir ſchätzen, 
ſo heißt es weiter, die Rolle der beiden Mächte in der euro⸗ 
päiſchen Politik richtig ein und ſind uns klar über die Ge⸗ 
fahren, die eine Atmoſphäre von Mißverſtändniſſen zwiſchen 
Fronkreich und Deutſchland in ſich birgt. Mit Frankreich 
find wir durch ein Bündnis, mit Deutihlend aber durch 
einen Nichtangriffspakt verbunden. Die franzöſiſch⸗ 
deutſche Verſtändigung betrachten wir als einen poſitiven 
Schritt auf dem Gebiet der Feſtlegung des Zuſammenlebens 

der beiden Völker.“ f 


Chamberlain und Lord Halifax 
fahren am 11. Januar nach Rom. 


Nach einer Meldung aus London werden ſich Miniſter⸗ 
präſident Chamberlain und Außenminiſter Lord 
Halifax am 11. Januar zu einem dreitägigen Aufenthalt 
nach Rom begeben. Im Zuſammenhang mit dieſer Reiſe 
wird in Rom die Nachricht beſtätigt, daß die beiden engliſchen 5 
Staatsmänner während ihrer Anweſenheit in Rom in einer 
feierlichen Audienz im Vatikan empfangen werden 
ſollen. In römiſchen politiſchen Kreiſen wird dabei betont, 
daß in Anbetracht der normalen diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen dem Apoſtoliſchen Stuhl und London der Beſuch der 
britiſchen Miniſter im Vatikan keinen außergewöhnlichen Akt 
bedeuten werde. Es wird auch daran erinnert, daß ſeit dem 
Beſuch des Königs Eduard VII. bei dem Papſt Leo XIII. 
alle britiſchen Politiker, die nach Rom kamen, dem Heiligen 
Vater ihren Beſuch gemacht hätten. 


Hauptſtadt Lima teilnehmen wird, erſcheint äußerſt JC En  1gV rEE Te gg 
haft, zumal die Regierung von Ekuador überhaupt erſt nach 
längerem Zureden befreundeter Regierungen in die Entſen⸗ 
dung einer Abordnung eingewilligt hatte. 


Peutſches Reich. 


Generalfeldmarſchall von Mad. aſen 
begann ſein 90. Lebensjahr 


Der letzte noch lebende Generalfeldmarſchall und Heer 
führer des Weltkrieges, Auguſt von Mackenſen, voll⸗ 
endete am 6. Dezember ſein 89. Lebensjahr und begann damit 
das neunte Jahrzehnt ſeines glanzvollen und arbeitsreichen 
Lebens. Als alter Kommandeur der Danziger Leibhuſaren 
und als Führer der Armeegruppe, die in den Jahren 1914/15 
den Kampf nach Lodz und Warſchau vortrug, iſt der General⸗ 
feldmarſchall dem Oſten nahe verbunden. Als a. 55 f 
rechter u: A iſt er dem deutſchen V IE 
ein Sinnbild feiner n Werte. | 

Der Führer und Reichskanzler, Generalfeldmarſchall 
Göring und alle anderen leitenden Männer des Deutſchen 
Reiches haben dem greiſen Generalfeldmarſchall herzlich ge⸗ 
haltene Glückwunſchtelegramme und ⸗ſchreiben in ſeinen 
Ruheſitz Falken walde bei Stettin geſandt. Der „Vol 
kiſche Beobachter“ ſchrieb über ihn u. a. 2 Sätze: 

„Nach dem Tode des Generalfe s von Hin⸗ 
denburg und des Feldherrn Erich erf gilt 
Auguſt von Mackenſen nicht nur in Deutſchland, ſondern auch 
im Auslande als Repräſentant der alten glorreichen Armee. 
Dieſer kompromißloſe, in ſich gefeſtigte, allein der Einheit 
und Größe und Freiheit des deutſchen Volkes zugewandte 
Charakter des ehrwürdigen alten Feldmarſchalls hat ſich nicht 
nur die Achtung und Verehrung der früheren Soldaten 
erworben, — dieſes Vorbild deutſchen Soldatentums be⸗ 
trachtet ein ganzes Volk als ſein Eigentum.“ 


6. Jahrestag der Vereini ungder Polen 
Ben N 5 in Deutſchland. 


Die Polniſche Telegraphen⸗ Agentur ver⸗ 
breitet folgende Meldung: 

Die geſamte in Deutſchland erſcheinende polniſche Preſſe 

hat des 3. Dezember, auf den der 16. Jahrestag der Ver⸗ 
einigung des polniſchen Volkes in Deutſchland zu der ein⸗ 
heitlichen Organiſation des Verbandes der Polen gefallen 
iſt, in Feſtartikeln gedacht. Der „Dziennik Berlinſki“ 
zitiert zwei Sätze aus dem im vorigen Jahre aus Anlaß der 
15⸗Jahrfeier des Verbandes der Polen veröffentlichten 
Aufruf, der folgendermaßen lautet: „Das polniſche Volk in 
Deutſchland will und kann auf die ſelbſtändige Exiſtenz des 
Volkes nicht verzichten, aber auch das lebende Blut der 1% 
Millionen in Deutſchland lebender Polen, die in rieſiger 
Mehrheit auf der väterlichen Scholle angeſiedelt iſt, nicht 
miſſen. Die „Nowiny Codzienne“ und die „Gazeta 
Olſstynſka“, die Organe der Polen im Oppelner Be⸗ 
zirk und in Oſtpreußen, erklären, daß ſich die Polen in 
Deutſchland in einer Zeit organiſiert hätten, die nicht leicht 
geweſen ſei. Sie hätten Zeiten erlebt, in denen die An⸗ 
ſtrengung der ganzen Volksgemeinſchaft nötig geweſen fei. 
Dadurch haben wir, ſchreiben die beiden Blätter, unſeren 
Willen und unſere Macht bewieſen. 


„E. V. Deutſche Chriſten“ im Konkurs. 
Wie das Wirtſchaftsblatt der „DA“ mitteilt, iſt über 


das Vermögen des Vereins Deutſche Chriſten (Refor⸗ 
matoriſche Reihskirche) der Konkurs verhängt worden. 


Durch das Kammergericht Berlin iſt der Einſpruch, der gegen 


dieſen Beſchluß erhoben worden war, abgewieſen worden. 

Das „Poſitive Chriſtentum“ berichtet dazu, daß die Leiter 
der Landesgruppen beſchloſſen haben, für den bisherigen 
Namen „Deutſche Chriſten“ (Reformatoriſche Reichskirche) 
die Bezeichnung „Luther⸗Deutſche“ (Reformatoriſche 
Reichskirche) zu Führen. An Stelle des zurückgetretenen 
Studienrat Rehm ⸗Stuttgart hat Dr. theol. Peters⸗ 
mann⸗Berlin die Leitung der Organiſation übernommen. 


Wettervorausſage: 


Wechſelnd wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
neuen Bewölkungsaufzug mit nachfolgenden leichten Nieder⸗ 
ſchlägen bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Waiſerſtand der Weich el vom 7. Dezember 1938. 

Aralau 23,69 — —) Zawichoſt +1,85 (+ —), Warihuu 
+0,95 (+ Plock +0,68 + —) Thorn + 0,72 (+ 0,72), 
Fordon + 0,71 (＋ 0,70), Akten 1 0,62 ( 0,62), Graudenz + 0,84 a 

0,84 Kurzebrack + 0,90 (+ 091), Piece — 1,08 (— 0,10, 
Hirschen — 0,17 — 0,10), Einlage + 2.38 (+ 2,32 Schiewenhorſt 


ern au Wieldung des Vortages. 
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Ankauf sämtlicher Rohhäute 


Franz. Billard s⸗ oder 4 Zimmer- 


gebr., neu bez. m. ſämtl. 
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Dreſchkaſten 
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Mobl. Zimmer 
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IN. möbl. immer 


Gdanita 89, Wohn, 4. 
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Dworcowa 27, W. 2a. eiche Motorrad Ihle Motorrad 1 
nach Deuiſchl. Damen im Zentr. ein. Kreisſt. kichtes Motorra 91 
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Schlafzimmer 
Piotra Skargi 10/8. Fäſſern, mit anſchließ. 
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Familie mit Vermögen ſiſt wegen Krankheit zu weiß, zu verkaufen. 
v. 20000 Klan aufwärts. verkaufen. Erforderlich 3880 Siaita 44, W. 2. 
gang. mit 1 =. 30 1 — — —ũ— 
eſinnung werden um Gelegenheit! Angebote Schlittſchuhe 
Briefwechſel gebeten. un 8088 an die vernid., preisw. z. verk. 


Büro. Offerten unter 
G 4739 an Ann.⸗Exped. 


Kreisſüge e e a 
ban a Il Mirlſchalt 
Wotrafte, Danzig, Hint ventar bei Rynarzewo 


ſofort zu verpachten. 
A 9 2. Off. unt. T 3692 an die 


— | ‚Deutihe Rundſchau“. 
2 deniner = Güde 


billig abzugeben 142 
ulica Wilenita 15 | 
Tel. 35-36. 


unter 3 
Suchend. iſt Kaufmann Geſchäfkdsſt. d. Zeitg. erb. 200 Gdanffa 4. 1 Tr. 
Staatsbehörde ange⸗ ee eee 
itellt, in ficher. Poſition. Gutgehendes 
ſtücks in Polen i. Werte ge Pelz 
von 400 0 2. Offerten ſſofort zu verkaufen. bill verkaufen. 


v Beruf, jetzt bei höher. 
f Echter 
Erbe ein. Stadigrund⸗ err weißer 
u, C 3643 an die Exped. Offerten unter O 3674] Offerten unter P 3684 


E 


Dadetodgen 


einfachste bis feinste Aus- 
führung, preiswert und in 
großer Auswahl. 3887 


Dom. Krusza Zamkowa, 


czta Markowice, powiat Mogilno 
” verkauft: 


J. Kaſtenwagen. 3, 
18 era e e. Ventzki Nr. 6 
8 


Abr. 
hr. 
Plocka 24, 


UVeberali velrangen! 
uaßuejJIHA (jesogen 


J 


3 „ Selmalen Zieille sen. (MR H. Dittmann T. 2 0. p. Elekir. Sichtanlagen 
1: Sungesharfen, Stube u. Küche |merSanienoimens..,|]] Marsz. Focha 6. FFF 
2 Singe ener wentſalta (oo 9 re er rer konzessionierte Fire kur Elek. Radiotechnik 
1 „ üntergrundpacker. ö 3690 Keller zu verm. IBydgoszez, Nowodworska 51, Tel. 1476. Ex 
Aus nur guten Rohstoffen, DEINEN EEE UND EDDIE UN Blindenbitte zum Advent! 


Wer hilft uns auch in dieſem Jahr. un⸗ 
ſeren lieben Blinden eine Weihnachtsfreude 
zu bereiten. Bei Euch, all Ihr Sehenden. 
klopfen wir an. Spenden nehmen entgegen: 


nach bewährtem Rezept, N 
das beste Am 


Piefferkuchen- Se 


henken macht 


m der 


andesgenoſſenſchaftsbank Poznan. 7788 


Taday Kinder-Anzüge . desinfeltion der Telelon- Apparate 


4- bzw. bıeilig, in reiner Di 5 A 
5 e Desinfektion der Telefon Apparate in 
Wolle, croße Auswahl 21 9.80 Bromberg, die durch die Sanitätsbehörden 
Garnituren „Datolem“ empfohlen wird, führt auf Grund 
Schal u. Mütze hübsche einer bejonderen Konzeſſion der eg 
Ausmusterung ; . zit 4.00 des Verbandes der Kriegsinvallden der Re⸗ 


Marine Knaben-Anzug ‘ publik Polen in Bromberg, N (Waly 


gewürz! 


Schwanen - Drogerie 
Gdahska 5. 


Das beite Weihnachtsgeſchenk 


r die Hausfrau iſt eine 870 


Damen- Garnitur 
Hemdchen und Höschen 
Interlock, warm , zt 


Damen-Garnitur 
Hemdchen und Höschen 
Wolle mit Seide . 21 


Damen-Garnitur 
Hemdchen und Höschen 


Flanell-Sport-Hemden 
in großer Auswahl, 
echtifarbig . . 21 4.95 


Sporthemden u. Pyjamas 
Marke „Hämmerle“ die 
Garantieware . . . . 


Oberhemden 
mit 2 Kragen in Po- 
peline, mod, Dessins zt 8.50 


4.00 


jr Jagiellonſtie 15 (Telefon 1613) durch 
e in höchster un eg Jedem Apparat wird ein Kontrollbüchlein 


„Elastic“ sehr angen. zt 2.85 beigefügt, in dem die durchgeführte Desinfef- 


tion, die Kontrolle der Sanitäts⸗ und Ver⸗ 


S 


— m 


in Haar- und Woil-Velour. 


Blaue Mützen, Ski- und Sport - Mützen 


sowie 


Erfurter Garten- D 


dagd- 
Umlege- 


Oberhemden, Krawatten, SE N me re 5 
Pullover und Trikotagen NE UH TE N . 9 
in großer Auswahl, empfiehlt Damen- und Herren- Em 
Eugen Wetzker Pullover u. Sweater A. Dittmann, T. z o. p. 
Herrenartikel - Geschäft LQ 


1  Bydgoszcz, Welniany Rynek 2 Bodaoßze Mark. Focha 9 


2 2 zZ ZZ  — — [ä ——— 12 1 
N 727 bands⸗Behörden regiſtriert wird. 
gute Nähmaſchine 9 Damen-Nachthemden Handschuhe Damen-Taschentücher Der Desinjeition unterliegen ſämtliche 
pie ß Naumann u. Elite Batist mit farbigem Be- Angora, dunkelblau in in weiß u. farbig, reich- Telefon⸗Apparate, die vom Publikum benutzt 
find die von großer Güte, „ „21 3.80 reiner Wolle.. . zı 1.00 haltige Musterung zi 0.30 ge ER von Telefon - Appaxaten. Die 
8 Motorräd. Reparaturwerkſtatt Damen-Nachthemden Handschuhe. f a n e ee 9 * ‚neitebenden, Beitimmuna in —— — 
. 1 ae in „Nappa“-Leder mi in weiß u. „ esinfektion ni nachtommen, wer mi 
Reed, Bydgoſzez, Dworcowa 17 5 in A 7 „13.50 Wolle gefüttert.. 2 5.40 Dessins. . 1 0.45 ſchweren Berwaltungsitrafen belegt. 
amen-Nachthemden Karisbader Zier-Taschentücher 
Adventsbitte lock In Qualitätinter- 5.15 Handschuhe: für den 2.25 je un RE 
2 N A 2 * enner, Olle 2 essins, modern 2 . 
für die Kinder des Evangeliſchen Erziehungs⸗ r 1 = 3 > 
Neher 5 die BL 8 1 gut . D Strü 1 
mahme warten. Sie wollen ſatt werden n-5 5 amen- Strümpfe 
und ſich in liebevoller Fürſorge geborgen ee meuadpdche in wolle in Seide, große Farben- 
willen. Es find willkommen: Lebensmittel, tem Futter 21 1.35 und Seide zt 1,35 4.00 Skala, sehr haltbar 21 1.95 
Rieidungsitüde, Geld (Konto bei der Landes⸗ n 2 810 f -Strümpf Abrei 
0 ir = Damen-Schäle Damen-Strümpfe Abreiß- 
u * ee fü und Tücher in Wolle NE i 
2 an, . ö 3 — 
tef. Cyarnecliego 5. ER den Kenner % 1,90 und Seide 2 0.90 bis 4.70 modernes Farbenassor- 811 
das Kinderhe Damen-Schlüpfer Krawalten - Kragen Damen-Strümpte Ä A 
des Evangeliſchen Erziehungsbereing gewirkt, Kammgarn Gamaschen - Sockenhalt. in feinmaschiger Gaze, Notiz- 
nase, Schweiter verstärkt.. „ 21 8.00 Hosenträger - Socken erstkl. Qualität . . 21 4.00 Bri 
es rieftafchen- 
Schwerdtſeger Marie Schmidt. Büro 
* 00, 5 e N i Deutſcher Heimatbote- E 
2 72 t Herren-Trikotagen: Hemden und Unterhosen Neukirchener Abreiß- a 
u e 8 in Wolle und Kammgarn (Jaeger) in allen Größen sowie Übergrößen \ Landwirtſchaftlicher⸗ 
C 
. 7 
N 


Telefon 3061 


Umzüge 


duc Sammelladungennach u. von Deutſch⸗ 

land Autotransporte in Polen u. nach Deutich 
nd. — Möbellagerung in Einzeltabinen. — 

1 und Abrollſpedition — übernimmt 


Wodtke, Gdanſta 76. Tel. 3015. 7580 


— 4 —— 

3 für Damen 

; und Herren- 
& 8 bekleidung 

5 roll. gut und 

€ preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


F. u. H. Steinborn 283 
Bydgoszez Gdanska 3 


Inhaber: 
Tel. 1101 


10% RABATT! HERR 10% RABATT! 


Es gibt kein Kummer zu Weihnachten 


weil sämtliche Stoffe für Gesellschaft 
und Abendkleider 


so wie Kamgarne für Herrenanzüge 


wie auch Sbeater, Pullover, Morgenröcke 
Strümpfe, Handschuhe, Wäsche 
CTrikotagen, Gardinen, Kappen um. 


on ar O. NEUMAN 


BYDGOSZCZ 
Rynek Marsz. Pilsudskiego 14 Tel. 17-19 


immer schöne und wertvolle Geschenke sind. 
Letzte Neuheiten — Grosse, Auswahl — Niedrige Preise 


Stenotypiſtin 


perfekt deutſch⸗ polniſch von größerem 

t Jung. Feldbeamten Unternehmen in Poznan geſucht. 
für die troſtreichen Worte am Sarge auf 1000 Morgen⸗Gut Bewerbungen mit Angabe der bis⸗ 
unferes lieben Entſchlafenen 817 1 92 gen Ben en > e e e 
ert. 8 * en ſowie Gehaltsanſprüche unter 3450 
danken recht herzlich ſchriften und Gehalts» an Anzeigen⸗Vermittluna „Kosmos“ 

forderung u. M Poznan. Al. Marſz. Pilſudſtiego 25 


8178 
Marie Kieper an die Geſchſt. d. Ztg. erwünſcht. 8181 


und Kinder. Gef. zu Anfang Januar 5 2 
Hauslehreriin Zahntechnikerin n REN: 
— — Wirtin Suche zum 1. Jan. 39 Tüchtig. ledig, deutſch. 
Serta. Fremdſpracheſ perfekt in neuzeitl. Metalltechnik, ſofort nach ianinos 8 oder ſpäter Dauer⸗ ji ei 3 ef 


für einen Jungen in 
j ; : 5 S N 
Engl, Unterrichts Torun geſucht. Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanipr. e eee ed ıtellung als 
a 
ſucht mit auten Zeugn. 
von ſofort Stellung. 


l nicht erford, r 
i unt. F 4734 an Ann.⸗Exped. Wallis, Torun. en Arbeiten eines Buchhalter 
—— — N 5 Landhaushalt. wegen oder Kaſſierer, 2 J 
Ewald Liebert. 
Kruſzkii. p. Lobzenica, 


Sobno. Kr. SepglnoKr., 70 0 ) a 
| Verheirat, der jetzigen zuverläſſig, ev , bilanz« 
vow. Wyrayif_ 2888 


Allen lieben Freunden und Be⸗ 
kannten für die herzliche Teilnahme 
ſowie für die zahlreichen Kranzſpen⸗ 
den, beionders Herrn Pfarrer Droß 


BYocoszez. N * Pommerellen. 7985 | MER 
* N * * 
Contes e, N Suche zum 1. Jan. 39 zum 1. J, 1939 geſucht ſſicher. poln. Sprache 


Gutsſelrelürin 


om. Wubranowo, 
h A 1% perſekt. Gefl. Zuſchr u. 
Doppelte Freude i pocata Yatfice, ee K 3668 an d. Gt. d gt. 


Yeitere, erfahrene 


— * 2 . . il ti 0 lä 25 2 
Maßanfertigung von: perf. in poln. Sprache bereitet eine Uhr mit der (% . neh ert = ie ln Wirtin 
Trikotwäſche aller Art und Schreibmaschine roten Dreiecks -Plombe. Sie &. 1132 8 fett in all. 
erwünſcht Stenograph. : : 9 N 15 jüngere Wirtin b t perfelt in all. Zweigen 
Jeugn.⸗Abſchriſten. Le⸗ entspricht den von der Alpina n orſtbeamter eines Landhaus halts, 
Korſetts, Büſtenhalter U. Dergl. denslauf mit Bild an Deutsche Uhrmacher-Genos- „ . im Kochen, 31 J alt. perheirat, mit 1! Stellung . 1. Tan. 
Einarbeiten von Spitzen ur „ Auiath » Dobbertin senschaft fürdie einzelnen Cü- Hi Sande iu Rechnen. ehr aut Bad ausbid.u. 55 A Be 
Dobranniewo, powiat teklassen aufgestelltenAnfor- i Mint, An, u. Gehaltstord. Emptehl. fit ftellungse vorhanden Ang. unt. 
M. Eisnack, Krol. Jadwigl 5. . so derungen und ist deshalb ein A | an Frau Lucie Otto, | Warme Aalen bie in A. 2090 an d. it. b. St. 
RE — Ruheſtand treten oder 


Geschenk für's ganze Leben. . Inowrocaws 

eee 1 Sauen ee neger. Id., kbangel. Frau 
Suche zum baldigen mitteln möchten. bitte aus gutem Haufe ſucht 

waage maden l ee Sertranens⸗ 

deutſches Mäde) S 3685 an die Geſchſt. 


Zur Kühr.eines frauen» dieſer Zeitung. 


[Verkäuferin 
poln. u. deutſche Spr., 


EO K = Sharnad. Diuga 5. 


verlang 
erktllaifige Gattung, verkauft waggon⸗ Suche zum 1. 2. 19 9 


weile und detail zu angemeſſenen Preiſen 
Birtihaltsiräul,, 


‚T l, „ 28 7 * 4 2 
Gazownia Miejska Bydeoszez. Tel. 26-30, 26-31 lioſen Gutsbeamten gleich oder Inäter. Of. 


— len Ge. baushalts m. Famil. andlun 5 ehilie - 
Liköre r Anſchl. Bild u. Zeugn.⸗ 050 unter E 8142 an die 
bieten d. Landwirtſch., Verkaufsstelle in Danzig H Abſchriſt. unter 5 8151 aus der Kolonial w. u. Geſchäftsſt.d Zeitg. erb. 


Garten, Geflügelzucht. g 
5 a. d. Geſchſt. d. Zeitgterb. Spirituoſen Branche. 17 11 
Eugen Wegner een Wirtin 


Landwirtstochter be⸗ 
„gran B. Meet 1 ee hung, Der Deutie.|erfabr. Tete eg 
Ro img an Hobenitein Große Woallwebergasse 22/23. 0 Flellengeſuche und polm, Sprache, in das ende b Stellung 
— Uhren aller art 
Gold- und Silberwaren, Schmuck, Bestecke. 


gleich welcher Art von 


Cognacs 
Rum ; 
Arraks 


* 
Weine 
empfiehlt zu den 
kommenden Feier- 
tagen in guten 


N i Buch: Offerten unter U 3628 
Inſolge Parzellierung erg 9 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Be oh wei re ee | Sana E). Siemens 
RR . ote. Gutsdiener oder m7 
Stellung als ähnliches. Gefl. Ang Dienstmädchen 


ä Angeb. u. Gehaltsf. u. t 2 
Qualitäten u. gro 4 7 e 1 zweiter Beamter 1 82 N is 10 * 
oder Allein 


Ber Auswahl we. Mr 
" ki jek In genie ur f i — 
1 ait x; r . 3 mit 9. Zeugniſſen, für ſelbſtändigen an le ti ng a eee Cafe „SAVOY": Konditorei 


gerenüber der Post Poſten in einer Maſchinenfabrik und mit guter Schulbildung von ane e 5 4 „Freitag, den 9. Dezember 


Telefon 33 Telefon 33 Eisengießerei geſucht. Offert. unt. B 8121 deutſchen Bank in Bromberg geſucht.] alt gew. Sold. unverh 
P. Riemer — an die Geſchſt. der Deutschen Rundschau. Ungebote unter r 8168 an die Beichäftsftelle| Beil, g 5.32 n 8149 Extra — Konzert 
rei he “|| des Meisterorchesters M. Cieslewiez 


= dresses der „Deutschen Rundſchau“ erbeten. 
". Gdasiska Beginn 19.30 Uhr. 7325 


7 4 5 10% Rabatt erteile ich 
„Dekora ; RICK TRE AR nur zu Weihnachten. Eigenes Gebäck. Garderobe frei. 
ul.Gdanska 22 g N 
Praktische | ID c eee 


Geſucht perf. ev. kdlb. 


1. Hausmädchen 


für beſſ. Landhaush. 


P. 3226 
empfiehlt eval. Junge (gebürt. 
zu billigsten Preisen Ledger) bei freier Koſt 


eihnachtsgeschenke: 8 rn 


Gdanıka 66. 1. 
Jg., ordentlicher 


Herrenirieur 


ſucht Stellung. Offert. 


hen Niue 5h 
Sie am billigsten 0 7 ee ee Nullſge Ahne 


N 7 unter een e Donnerstag, 8. Dez. 3% 
bei der Firma 18 Gärtner Ebene 8 Uhr: 


. 8 Chauffeur. 
| | 
LO:MAT zZ STARY RYNEK e 


Gardinen 
Läufer 
Möbelstoffe 


Im verschiedenen II Besonderer Beachtung 
Größen und Sorten [empfehle lch meine 


zu billigsten Preisen Spez.-Nähwsrkstatt 
r 


empfiehlt 7793 7328 
stilvolle Gardinen 5 
und Stores. 
Bydgoszez | 25 


vertraut. Gute Zeugn.] Schauspiel in 3 Akten 
vorhanden. Gefl. Offert. von Heinz Steguweit. 
unter, 2 8057 am Dielg intrittstarten 
Geſchältsſt. d. Zeitg erb. 1e Mei 


Vagergelelle 7 Januar 1939: 
are t Bühnen : Ball 


555 Be et een im Civilkaſino. 
9095 i unter 8 Die Bühnenleitung- 
F Nach der Vorſtellung 
Suche zum 1. 1. 39 eine trifft man ſich im 
Portier stelle. 1 u 
Off. unt. M 3670 an die |, Elyjium 
„Deutſche Rundſchau“. 


Waligörski 
Te'.1223 - Adanska 12 Großer 
Weihnachtsverkauf 


Achtung N Empfehle 7962 


‚in großer Auswahl! 
. Ne Bo a Daunen- u. Wolldecken, 


Tapezlerwerlſtatt La Ken’ 
b ogwale 10 | J Zuierzycka 
Thaiſelongue v. 20. — 21. Bydgoszez, Dworcowa 9 


Matratzen, rein India⸗ 
faiern von 28.— 21. Dampfreinigungsanstalt. 


f Zum letzten Male: 
mit and ebe von) Glück und Glos 
Stoffe, Konfektion, Galanterien, Gardinen. SNIADECKICH 10 m 


Selbst eine Reise von eniferntester Gegend lohnt sich, 
um bei mir die Einkäufe zu tätigen. Besitze große Auswahl, niedrige Preise. 


SICHT REN RENTEN 


— — — — 
to, Mitt woc In den Hauptrollen: Der Film hält die Zusch 8 0 stag den 8. d. M. 12. 80 Uhr 
ö f 1 ren 5 Milla Hörbieer Sn Anfang bis zum Schluß 82 1 Achtung! die Beste 5 polnische Komödie 

ind * Bliche 88 8 N 7 
nne, 7: Seren meet 
Beginn der Vorstellungen der Kinomatografie. 2 ert Materstock von Menschen mit Nerven S233 zu ermäßigten Preisen. Der ganze Reiner 78 
5 7 u. 9 hr | Ein Film aus d. Zirkusleben 1 eli Uhli aus Stahl und glühenden 35 +4 | ist für die ärmsten Kinder als Weihnachisgeschenk 
Sonn- u. Falertege 3 Uhr unter dem Titel: Anellese Z Herzen, 8118 & | bestimmt, 
\ 
? * / a 1 
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2, Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 280. 


Bydgoſzez / Bromberg, Donnerstag, 8. Dezember 1938 


= Wojewodſchaft 


4 Bromberg (Bydgoſzcz) 


7. Dezember. 
Gebt Weihnachtspäckchen 
für die Deutſche Nothilfe! 

Die Adventszeit iſt eine aufregende Zeit, ausgefüllt mit 
den heimlichen Vorbereitungen für das nahende Weihnachts⸗ 
feſt. Viele aber gibt es, die ſich nicht auf Weihnachten 
freuen können. Ihnen fehlt das Notwendigſte zum Leben. 
Sie haben nicht einmal fo viel, um ſich und ihre Kinder 
ſatt machen zu können. Sie können nicht mit Freude und 
froher Erwartung dem Weihnachtsfeſt entgegengehen. 

Doch auch dieſer Armen ſoll gedacht werden! Sie ſollen 
fühlen, daß ſie nicht allein daſtehen. Sie ſollen empfinden, 
daß ſie zu einer Volksgruppe gehören, die niemanden ab⸗ 
jeit3 ſtehen läßt, ſondern die es ſich zur Aufgabe gemacht 
hat, ſich aller anzunehmen. Darum wollen wir zum Weih⸗ 
nachtsfeſt jedem Alten, Kranken und Arbeitsloſen ein Weih⸗ 
nachtspäckchen ins Haus bringen. 

Das Wort Weihnachtspäckchen beſagt ſchon, daß dies 
Päckchen ein ganz beſonderes ſein muß: Inhaltlich und 
äußerlich muß es ſich von den andern unterſcheiden. In 
dem Päckchen kann allerlei enthalten ſein: Pfefferkuchen, 
Apfel und Nüſſe gehören auf jeden Weihnachtstiſch. Speck, 
Wurſt und Schinken ſind Dinge, die in den Feiertagen dem 
Magen ein ſättigendes Gefühl verſchaffen. Alles, was 
einem Menſchen Freude machen könnte, warme Sachen für 
die Alten, Spielzeug für die Kleinen, ſei in dieſem Päckchen 
enthalten! 

Nett eingepackt, mit einem Tannenzweig verziert, ſieht 
es ſchon rein äußerlich nach einem Weihnachtspäckchen aus. 
Kommt ſolch ein Päckchen in das Zimmer eines Notleiden⸗ 
den, ſo wird es beſtimmt das Herz dieſes Menſchen er⸗ 
freuen und er wird fühlen, daß er einer großen Volks⸗ 
gemeinſchaft angehört. 

Deutſche Volksgenoſſen, helft uns! Schenkt Weihnachts⸗ 
päckchen für die Deutſche Nothilfe, damit die Weihnachts- 
freude in alle Hütten dringe, damit der Glaube an die 
Opferbereitſchaft der Volksgemeinſchaft nicht verloren gehe! 

NHR. 


Blinder Eifer ſchadet nur! 
Wandeinſturz im Rahmen der Verſchönerungsaktion. 

An der Südſeite der Jeſuitenkirche befinden ſich einige 
Häuſer, deren Rückwände einen Teil des Rathaushofes ab⸗ 
ſchließen. Von dieſer Hofſeite her bildeten die Wände eigen⸗ 
artige Niſchen. Hiſtoriker neigten immer zu der Annahme, 
daß dieſe Wände ehemals einen Teil des Jeſuiten⸗Kollegiums 
darſtellen und möglicherweiſe den Saal abſchloſſen, in dem 
der Große Kurfürſt von dem polniſchen König Johann 
Kaſtmir 1657 empfangen wurde. 

In den letzten Tagen iſt man nun daran gegangen, dieſe 
Niſchen zu entfernen und die Mauer von der Hofſeite des 
Rathauſes her friſch abzuputzen. Dabei ergab ſich, daß wahr⸗ 
ſcheinlich die alte Mauer als Rückwand für die Gebäude am 
Markt gebraucht worden iſt. Als man jetzt die Niſchen weg⸗ 
ſtemmen wollte, gab die Wand nach und rutſchte ab. Augen⸗ 
blicklich bietet ſich im wahrſten Sinne des Wortes ein Ein⸗ 
blick in die Küchenverhältniſſe der Bewohner der genannten 
Häuſer. Die nach der Hofſeite gelegenen Küchen dieſer 
Häuſer ſind zur Zeit unbenutzbar geworden. Unverzüglich 
iſt man darangegangen, die nötigen Sicherungsmaßnahmen 


durchzuführen und eine neue Mauer zu errichten. 


11. E. etwas viel Ärger und recht große Unkoſten 
um einige Niſchen! 


§Apothekeu⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft haben bis zum 
9. d. M. früh Engel⸗Apotheke, Danzigerſtr. 65, Apotheke am 
Theaterplatz, M. Focha 10 und Apotheke in Schwedenhöhe, 
Orla (Adlerſtr.) 8; vom 9. bis 12. d. M. früh Bären⸗Apotheke 
Niedzwiedzia (Bärenſtr.) 11 und Kronen⸗Apotheke, Bahnhof⸗ 
ſtraße 48. 
$ Die Sammler und Sammlerinnen, die ſich zur Verfü⸗ 
gung geſtellt haben, für die Sammelaktion am 8. Dezem⸗ 
er „Weihnachten für die Kinder der Arbeitsloſen“ werden 
darauf hingewieſen, daß die Büchſen in der Stadthauptkaſſe 


Pommerellen. 


im Rathaus von 13 bis 15 Uhr (nach der Vormittagsſamm⸗ 
lung) und von 17 bis 22 Uhr (nach der Nachmittagsſamm⸗ 
lung) abgegeben werden können. 

§ Die Truppen aus dem Olſa⸗Gebiet', die am geſtrigen 
Tage in die hieſige Garniſon zurückkehrten, wurden von 
der hieſigen Bevölkerung herzlich willkommen geheißen. 
Geſtern vormittag gegen 11 Uhr fand auf der Danziger 
Straße eine Parade vor den Spitzen der militäriſchen und 
der Zivilbehörden ſtatt. Die heimkehrenden Soldaten waren 
reich mit Blumen geſchmückt. 

§ Vom Bromberger Muſeum. Am vergangenen Sonne 
tag wurde im hieſigen Städtiſchen Muſeum eine neue 
Kunſtausſtellung, die den Titel „Salon Byd⸗ 
goſki“ führt, eröffnet. Ausgeſtellt ſind Werke hieſiger 
Künſtler, die aus verſchiedenſten Gruppen und Organiſatio⸗ 
nen hervorgegangen ſind und ſich im Salon zuſammengefun⸗ 
den haben. Einen überblick über die Entwicklung der 
Kunſtpflege im heutigen Bromberg gab der Kuſtos des Mu⸗ 
ſeums Kazimierz Borucki, in einer Anſprache vor zahlreich 
verſammeltem Publikum. Die Eröffnung der Ausſtellung 
führte ſodann Vizeſtadtpräſident Dr. Nawrowſki durch. 
Der bisherige Leiter des Städt. Muſeums Dr. Lepkowſki, der 
vor neun Monaten vom National:Mufeum in Krakau nach 
Bromberg kam, hat ſein hieſiges Amt niedergelegt und iſt 
nach Krakau zurückgekehrt. Die Leitung des Muſeums liegt 
in den Händen von Kuſtos Borueki. 

§ Der heutige Wochenmarktbericht auf dem Rynek Marſs. 
Pilſuöſkiego (Friedrichsplatz) brachte ebenſo wie in der Markt⸗ 
halle wenig Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten ein⸗ 
ander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für 
Molkereibutter 1,70—1,80, Landbutter 1,50—1,60, Tilſiterkäſe 
1.201,30, Weißkäſe Stück 0,20—0 25, Eier Mandel 1,80—2,00, 
Weißkohl Pfd. 0,10, Rotkohl 0,15, Wirſingkohl 0,10, Blumen⸗ 
kohl 0,20—0,40, Tomaten 0,40, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi Bund 
0,10, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, 
Salat Kopf 0,10, rote Rüben 2 Pfd. 0,15, Apfel 0,20—0,35, 
Birnen 0,35—0,50, Spinat 0,20, Preißelbeeren 0,45, Gänfe 
Stück 5,00 —7,00, Hühner u. Enten 3 504,50, Hühnchen 1,80— 
2,50, Tauben Paar 1,00, Speck Pfd. 0,85, Schweinefleiſch 0,60— 
0,80, Kalbfleiſch 9,70 —0,90, Hammelfleiſch 6,60—0,80, Hafen 
8,008 50, Hechte 0,90—1,2, Schleie 1001,20, Karauſchen 0,60— 
1,00, Plötze 3 Pfd. 1,00, Doriche 0,50 Zloty. = 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Liedertafel. Heute abend Frauen⸗ und Männerchor. 8201 
I ————— 


Graudenz (Grudziadz) 
Eine Einbrecherbande verhaftet. 


Seit einiger Zeit trieb in Graudenz eine Bande ihr 
Unweſen, die Läden- und Kellereinbrüche verübte. So u. a. 
bei Zbikowſki, Alteſtr. (Prez. Moscickiego) 24, wo Waren 
im Werte von über 2000 Zloty geſtohlen wurden, bei 
Taiſtra, Unterthornerſtraße (Torunſka) 17, Wis⸗ 
niewſki, Herrenſtraße (Panſka) 22 und Smaglinſki, 
Courbiereſtraße (Kosciuſzki) 60, denen Ware im Werte von 
250 bzw. 200 und 50 Ztoty entwendet wurde. Im ganzen 
hat dieſe Einbrecherbande in kurzer Zeit über 20 Diebſtähle 
ausgeführt. 

In der Nacht zum 3. d. M. gelang es, die aus drei Per⸗ 
ſonen, und zwar Staniſtaw Szezepanſki, Jan Philipp und 
Fryderyk Totleben, ſämtlich aus der „Madeira“ und ſchon 
wiederholt beſtraft, beſtehende gefährliche Geſellſchaft zu er⸗ 
greifen. Die geſtohlenen Waren haben die Täter bei 
Hehlern zu Geld gemacht, und zwar zu ganz geringen 
Preiſen an den Kolonialwarenhändler Franeiſzek Ziöor⸗ 
kowſki, Biſchoffſtraße (Sw. Wozeiecha) 30, und an die 
Er Franeiſzka Kluecznik, Brüderſtraße (Bracka) 7, 
verkauft. 

Um ſich den Zugang zu den zu beſtehlenden Räumen zu 
erleichtern, bedienten ſich die Schädlinge einer Winde, die ſie 
nebſt anderen Gegenſtänden von einem vor der Benzin⸗ 
tankſtation in der Schützenſtraße (M. Focha) ſtehenden Auto 
geſtohlen haben, deſſen Beſitzer, ein Rittmeiſter, bisher 
namentlich nicht feſtgeſtellt worden iſt. Alle drei Einbrecher 
ſind ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden. 


Ein Talmund⸗Prozeß in Graudenz. 


Ein ſehr intereſſanter Prozeß wurde am Dienstag vor 
dem Graudenzer Bezirksgericht verhandelt. Angeklagt war 
Wiktor Jedrzejewſki, der hieſige Inhaber einer kleinen 
Druckerei, und zwor wegen Vergehens gegen Art. 173 des 
St. G.B. Die Tat beſteht nach der Anklage darin, daß er in 
einem Taſchenkalender für das Jahr 1938 eine Karikatur 
eines den Teufel darſtellenden Juden, der den Talmud 
ſchreibt, abdruckte. Die erſte Verhandlung in dieſer Straf⸗ 
ſache hat bereits am 3. Juni d. J. ſtattgefunden, iſt dann 
aber vertagt worden. Die Verhandlung leitete der Vizeprä⸗ 
ſes des Bezirksgerichts Dr. Jodlowſki, Beiſitzer waren 
die Bezirksrichter Wiſoeki und Liebich. Die Anklage 
vertrat Staatsanwalt Dr. Jaroeinſki. Als Nebenkläger um 
die Zahlung des ſymboliſchen Zloty für angeblich zugefügte 
Schädigung trat die hieſige jüdiſche Gemeinde, vertreten 
durch die Rechtsanwälte Gabriel Lewin aus Warſchau 
(früher Rechtsanwalt beim Oberſten Gericht), ſowie Landau. 
— Den Angeklagten verteidigten Rechtsanwalt Tytus Jerzy 
Wilſki aus Warſchau und Rechtsanwalt⸗Aplikant Siel⸗ 
ſki aus Graudenz. Als Sachverſtändige und Kenner des 
Talmuds waren Prälat Dr. Trzeciak und Rabbiner 
Senator Schorr, beide aus Warſchau, geladen. 
Der Prozeß erregte natürlich großes Intereſſe. Jüdiſche 
Preſſevertreter waren aus Warſchau, Lodz und Lemberg er⸗ 
ſchienen. Der Zuſchauerraum war bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Die Verhandlung, die um 11 Uhr begann, nahm 
vier Stunden in Anſpruch. 

Der Angeklagte beſtritt feine Schuld. Die in dem be⸗ 
ſchlagnahmten Taſchenkalender enthaltenen Karikaturen ſind, 
wie er angab, aus dem deutſchen antſemitiſchen Wachenblatt 
„Der Stürmer“ kopiert. Er (der Angeklagte) habe ſie 
in gutem Glauben aufgenommen. Er bekämpfe zwar das 
Judentum an ſich, wolle aber nicht die moſaiſche Religion 
beſchimpfen, deren Dogma, wie ihm bekannt, wohl die Thowa 
(die fünf Bücher Moſes), nicht jedoch der Talmud ſei, der in 
ſeinen allgemeinen Grundſätzen menſchlichen Prinzipien 


widerſpreche und die Gojim (Nichtjuden) ſchlechter behandle 


als die Tiere. 

Sodann ſagte als erſter Sachverſtändiger Prälat Dr. 
Trzeciak aus. Er hat bereits ſeine Bekundungen zur 
erſten Verhandlung ſchriftlich niedergelegt. Sie ſind ſehr 
eingehend gehalten. Der Talmud, ſo heißt es u. a. darin, 
könne wohl von den Juden verehrt werden, aber keine 
Grundlage dazu haben, daß er ein Gegenſtand religiöſer 
Verehrung wäre. 

Er (der Sachverſtändige) iſt der Meinung, daß er mit 
ſeiner Stellungnahme dem Judentum einen großen Dienſt 
erweiſe; denn wie würde dieſes ausſehen, wenn man an⸗ 
nähme, daß der Talmud ein Objekt religiöſen Kults ſei, daß 
er ein Dogma darſtelle, wenn er ſich feindlich gegenüber 
dem Gojim (den Nichtjuden] einſtelle. Der Sachverſtändige 
zitiert eine ganze Reihe bezeichnender Stellen aus dem 
Talmud, ſo dieſe: „Wir Iſraeliten nennen uns Menſchen, 
aber die Gofim heißen nicht Menſchen (Jabammoth 60b).“ 
Sogar zu den Tieren der Gojim empfehle der Talmud ein 
feindliches Verhältnis. Als Feſtſtellung dafür, daß der 
Talmud das urſprüngliche Moſesſche Recht gofjimfeindlich 
kommentiert habe, führt der Sachverſtändige bezügliche 
Stellen an. Nach Prälat Dr. Trzeciak machte Rabbiner 
Schorr feine Ausſage. 

Staatsanwalt Dr. Jaroſinſki ſtellte das Urteil dem 
Gericht anheim. Die Verteidiger Wilſki, ein ganz beſonders 
gewandter Redner, und Applikant Sielſki plädierten für 
Freiſprechung des Angeklagten. Die Vertreter der Neben⸗ 
klage machten im Sinne der erfolgten Schädigung ihrer 
Auftraggeber ihre Ausführungen. Die Urteilsverkündigung 
wurde vom Gericht auf Mittwoch, 3 Uhr, feſtgeſetzt. 2 


x Eine öffentliche Sammlung zu Weihnachtsgaben für 
arme Kinder veranſtaltete am Sonntag der Ausführungs⸗ 
ausſchuß des Arbeitsloſen⸗Winterhilfskomitees. Das Er⸗ 
gebnis war folgendes: Die Büchſenſammler erzielten 
824,42 Zloty, außerdem kamen von drei Perſonen 75 Zloty 
ein, ſo daß der Geſamtertrag 899,42 Zloty betrug. * 


x Gefunden worden find in der Groblowa (Grabenſtr.) 
ein auf den Namen Wincenty Karezewſki lautendes In⸗ 
validenbüchlein N. 3865, ferner in der 3⸗go Maja (Ober⸗ 
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thornerſtr.) ein grauer Hut. Die Sachen können von den 
Verlierern auf dem 1. Polizeikommiſſariat, Koscielna Gir. 
chenſtraße) 15, in Empfang genommen werden 

* Um die geplante Waſſerſportanlage. In der Bee 
Vorſtandsſitzung des Bezirks Graudenz der Meered- und 
Kolonialliga kam außer anderen Angelegenheiten auch die 
Sache der beabſichtigten Errichtung einer beſonderen Waſſer⸗ 
ſportanlage zur Beſprechung. Von der in dieſer Sache zur 
Stadtverwaltung entjandten Abordnung wurde berichtet, daß 
ſie im ſtädtiſchen Bauamt die Auskunft erhalten habe, es ſei 
bisher noch keine Stelle für die Erbauung der genannten 


Anlage beſtimmt worden, weil die erforderlichen Pläne pe 


her noch nicht ausgearbeitet worden ſeien. 

Vor Taſchendieben kann man nicht genug auf der En 
fein. Überall treiben Angehörige diefer „angenehmen Zunft“ 
ihr Unweſen, beſonders dort, wo größere Menſchenanſamm⸗ 
lungen vorhanden find. Ein Opfer eines ſolchen Langfingers 
wurde jetzt ein junger Mann aus Graudenz, und zwar auf 
einem hieſigen Poſtamt, wo man ihm die Brieftaſche mit 
einem Betrage von 100 Zloty aus der Taſche entwendete. * 

br. 


Thorn (Torun) 


v Der Waſſerſtand der Weichſel ging von Montag bis Dienstag 
früh um 3 Zentimeter auf 0,70 Meter über Normal zurück. Die 


Waſſer temperatur betrug nur noch 3 Grad Celſius. — Aus War: 


ſchau kommend trafen im Weichſelhafen ein die Schleppdampfer 
„Nadzieja“ mit drei Kähnen mit Sammelgütern, „Steinkeller“ mit 
einem beladenen und zwei leeren Kähnen, „Wanda I* ohne 
Schleppzug ſowie „Gdanſka“ mit fünf Kähnen mi Stückgütern. 
Ausgelaufeniſt nur der Schlepper „Uranus“ mit vier beladenen 
Kähnen nach Danzig. Der Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Mickiewicz“ paſſierte die Stadt auf der afſhrt von der Haupt⸗ 
ſtadt nach Danzig, und die Paſſagierdampfer „Jagienlo“ und 
„Atlantyk“ bzw. „Kazimierz Wielki“ und „Batory“ machten auf der 
Fahrt von Danzig bzw. Dirſchau nach Warſchau hier faprplan- 
mäßig Aufenthalt. 

„Konzert in Tirol“ heißt der ſehens⸗ 155 
hörenswerte Film, in dem die weltberühmten „Wiener Sän⸗ 
gerknaben“ die Hauptrolle ſpielen und der augenblicklich im 


Kino „Swit“, ul. Proſta (Gerechteſtraße) 5, über die Lein⸗ 


wand geht. Es handelt ſich um eine Art „Sängerkrieg“ zwi⸗ 
ſchen den ſangesluſtigen Dorfjungen und ihrem Lehrer, 
denen der Dorfälteſte gegenüberſteht. Sie befreien ihren 
geliebten Lehrer aus einer für ihn gefährlichen Lage, ſo daß 
alles ein gutes Ende nimmt. Die Außenaufnahmen des 
Films wurden in Tirol gedreht und werden jeden einzigen 
entzücken. Die Muſik von Willy Schmidt⸗Gentner iſt meli⸗ 
diös und volkstümlich, und außerdem klingen die Töne un⸗ 
ſterblicher Wiener Walzer und von Schuberts „Deutſchen 
Tänzen“ auf. Die Rollen der Großen ſind mit Heli Finken⸗ 
zeller, Fritz Kampers, Hans Holt, Elfi Gerhard, Ferdinand 
Mayerhofer u. a. ſehr gut beſetzt. Der friſche Geſang und 


die Munterkeit der Sängerknaben werden jedem Zuſchauer 


gern in Erinnerung bleiben. Das Programm wird durch 


eine aktuelle Wochenſchau vernollſtändigt. sk 


+ Wieder in der Garniſon! Auf dem Plac Sw. Kata⸗ 
rzyny (Wilhelmsplatz) fand Dienstag nachmittag um 
14% Uhr die feierliche Begrüßung aller derjenigen Thorner 
Truppenteile ſtatt, die nach der Beſitzergreifung des Olſa⸗ 
gebietes für Polen wieder zurückgekehrt ſind. Zu der 
Feierlichkeit hatten ſich außer den Fahnenabordnungen aller 
Organiſationen uſw. Bürger und beſonders die Jugend 
trotz des naßkalten Wetters in großen Mengen eingefunden. 

dach Anſprachen von Vertretern der Behörden und der 


Bürgerſchaft zogen die Truppen durch die fahnengeſchmück⸗ 


ten Straßen zum Rynek Staromiejſſki (Altſtädtiſcher 
Markt), wo ihr Vorbeimarſch abgenommen wurde. Die 
Soldaten wurden von Tauſenden von Menſchen mit begei⸗ 
ſterten Hochrufen begrüßt und mit Blumen geſchmückt. * 

+ Selbſtmord durch Erhängen in einer Bedürfnis⸗ 
anſtalt an der Weichſel verübte am Dienstag früh der 
26 Jahre alte Jan Afeld, ul. Bielanſka (Weißhöferſtraße) 
Nr. 4/6 wohnhaft. Die Leiche wurde der Gerichtsbehörde 
zur Verfügung geſtellt. Über die Beweggründe zu der Ver- 


zweiflungstat iſt bisher noch nichts ermittelt. wie 


* Ein Taſchendieb entwendete dem Kazimierz Ciecha⸗ 
nowſti aus der Marſchall⸗ Pilſudſki⸗Siedlung Nr. 32, als er 
am Sonnabend vormittag im Kaſſenraum des Elektrizitäts- 
werks weilte, die Brieftaſche mit 78 Zloty Inhalt. * * 

+ Um ein Fahrrad beſtohlen wurde der Szoſa Chel- 
minſka (Culmer Chauſſee) 99 wohnhafte Jozef Wojeiechow⸗ 
ſki. Es handelt ſich um das „Diana“-Fahrrad mit der 
Fabriknummer A 075 und der Regiſtriernummer 2 42877 
das einen Wert von 100 Zloty beſitzt. * x 

= Der Dienstagwochenmarkt fand beim erſten Schnee— 
fall dieſes Winters ſtatt und war gut beſchickt. Es koſteten: 
Eier Mandel 1,80—2,20, Butter 1,40--1,80, Honig 1,502.00, 
Hühner 1.002,50, Enten 1,50—3,50, Gänſe 3,00 6,00, Tauben 
Paar 0,80—1,20, Rebhühner 0,90—1 ‚00; Fafanen 3,00, Hafen 
20080; Kartoffeln 0,04—0,05, Spinat 0,20—0,25, Kohlrabi 

0,15—0,20, Paſtinaken 0,20, Schwarzwurzeln 0,40, Zwiebeln 
3 Pfund 0,2, Kürbis Kilo 0,15, Roſenkohl 0,25—0,35, Grün⸗ 
kohl 0,10—0,15, Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,05—0,35, 
Blumenkohl Kopf 0,10—0,70, Karotten Bund 0,10 0,20, 
Apfel 0,20—0,60, Birnen 000,70, Weintrauben 1,50, Nüſſe 
0,80—1,20, Zitronen 2 Stück 0,25, Rehfüßchen 2 Maß 0,25 
Zloty usw. Es gibt immer noch ſehr viel blühende Blumen, 
beſonders Alpenveilchen in Töpfen zu 0,80—1,50. — Auf 
dem Fiſchmarkt auf der Nenitadt koſteten: Hechte 1001.20, 
Karpfen, Schleie und Karauſchen 1,00, Breſſen 0,70, Barſche 
3 . 0,35--0,40, Fiſchkoteletts 0,50, Pomuchel 925 
Zo 

— — 


Dirſchau (Tezew) 


Von Dirſchau in die weite Welt. 


Zur 140. Wiederkehr des Sterbetages des Natur⸗ 

forſchers und Weltumſeglers Johann Reinhold Forſter. 

Wenn wir auf unſerem jetzt ſo ſchönen Marktplatz 
ſtehen, und unſere Blicke auf das Haus Nr. 4 richten, iR 
finden wir dort eine Marmorgedenktafel, der nur 
ein kleiner Teil der hieſigen Bevölkerung Beachtung ſchenkt. 
Die Tafel trägt folgende Inſchrift: „Hier wurde geboren 
Johann Reinhold Forſter am 22, 10. 1729. Darum trägt auch 
die Straße, die von hier zur Brauerei führt, den Namen 
„Forſtera“. Kurz nach der Beſitznahme taufte man dieſe 
Straße „Browarowa“, doch bald darauf erhielt ſie wieder die 
Bezeichnung „Forſtera“. 

J. K. Forſter entſtammte einem ſchottiſchen Geſchlecht, 
das ſchon im Jahre 1667 hier anſäſſig war und urſprünglich 
Feſter hieß. Der Alteſte dieſes Stammes iſt Adam Feſter, 
deſſen Sohn Georg war im Jahre 1702 bereits Bürger⸗ 
meiſter und in zweiter Ehe mit einer Marie Galeſki, einer 
hieſigen Patrizlerfamilie entſtammend, vermählt und ſtarb 
1726. Weſſen Sohn Georg Reinhold, der Vater unſeres 
Nes geb. 1690 und verheiratet mit einer Plath, eben⸗ 


Wojewodſchaft Poſen. 


Nationale Partei und Judenfrage. 


In Poſen hielt der Wofewodſchaftslandtag feine 
Jahrestagung ab. Bei dieſer Gelegenheit brachte der 
Nationale Klub folgenden Dringlichkeitsantrag ein: 

1. Der Landtag wolle beſchließen: 

a) Der Landtag richtet an den Land esſtaroſten den 

Appell, eine Verfügung zu erlaſſen, daß es den 
Beamten des Kommunalverbandes der Poſener 
Wojewodſchaft verboten wird, irgend welche Ein⸗ 
käufe oder Beſtellungen bei Juden zu 
machen. Eine Zuwiderhandlung iſt als eine Hand⸗ 
lung zum Schaden des polniſchen Volkes 
zu betrachten, aus der die entſprechenden Sonden zu 
ziehen ſind. 

b) Bun. Grund des $ 43 der Geſchäftsordnung vom 
29. Juni 1875 ſtellt der Landtag an die Regierung 
den To „eine gleichartige Verfügung gegenüber 
allen ihr unterſtellten Beamten und Militärperſonen 
ſowie Angeſtellten von öffentlichen Inſtitutionen auf 
dem Gebiet der Poſener Wojewodſchaft zu erlaſſen. 

2. An den Landesſtaroſten und den Wofjewobſchafts⸗ 
ausſchuß wird der Appell gerichtet, aufs energiſchſte dem Um⸗ 
ſtande entgegenzutreten, daß jüdiſche Flüchtlinge bzw. 
aus dem Reich ausgewieſene Juden ſich in den Grenzen dieſer 
Wojewodſchaft anſiedeln und verbleiben, ſowie darüber zu 
wachen, daß die Juden der ſozialen Fürſorge der Wojewod⸗ 
ſchaft nicht zur Laſt fallen. 

3. Der Landtag erſucht den Landesſtaroſten, ſich an den 
Wojewoden mit der Bitte zu wenden, daß er in ſeinem auf 
Grund des Art. 45 der Verordnung des Staatspräſidenten 
vom 19, Januar 1928 erſtatteten Bericht die Min der⸗ 
heitenſtatiſtik (im bezug auf die Deutſchen und 
Juden) berückſichtige und im beſonderen die Volksbewegung 
und ihre abſolute und prozentuale Beteiligung an den ein⸗ 
zelnen Berufen ſowohl im Land⸗ und Stadtbeſitz überwache. 

4. den Landtag erſucht den Landesſtaroſten, ſich an den 


A Ha ieh Be EURE Be oe el den führenden Geſchlechtern der Stadt angehörig, war 
1737 auch Bürgermeiſter. Johann Reinhold führte bereits 
den Namen Forſter, indem ſein Oheim Karl Forſter, der 
ſich ſpäter nach Marienburg zurückzog, mit dieſer Namens⸗ 
änderung vorausging. Er ſelbſt war urſprünglich Theologe, 
wurde 1758 Prediger in Naſſenhuben, verwendete ſeine 
Muſeſtunden aber auf das Studium der Mathematik, 
Philoſophie, Länder⸗ und Völkerkunde. Da ihm die Theolo⸗ 
gie nicht zuſagte, „ſo ging er fort nach England und Ruß⸗ 
land, um ſeine Fortuna in weit entlegenen Ländern zu 
ſuchen“. Anfangs in Rußland lebend, fand er dort nicht die 
nötige Unterſtützung, begab ſich dann mit ſeinem inzwiſchen 
18 Jahre alt gewordenen Sohne im Jahre 1772 nach Eng⸗ 
land. Mit dem Weltumſegler Took trat er hier ſeine große 
Reiſe an, die drei Jahre in Anſpruch nahm und vorzugs⸗ 
weiſe die Südſee zum Ziele hatte. Unter dem Namen 
ſeines Sohnes Georg Forſter erſchienen ſeine Reiſebriefe 
geſondert von denen Tooks; das Hauptwerk, ebenfalls unter 
dem Namen ſeines Sohnes herausgegeben, iſt „Voyage 
round the World London 1777“, das auch ins Deutſche über⸗ 
ſetzt wurde. 

Der größte Verehrer Forſters war Humbold, der ſeiner 
Bewunderung für den Weltreiſenden mehrfach Ausdruck 
gegeben hat. Forſter war in den letzten Jahren Inſpektor 
des botaniſchen Gartens in Halle und ſtarb hier am 9. De: 
zember 1798, ohne ſeine Heimatſtadt, nach der er ſich ſehnte, 
wiedergeſehen zu haben. 


de Von einer Zigeunerin „geheilt“. Wie oft auch die 
Zeitungen ihre Leſer vor Betrügern warnen, ſo werden die 
Dummen doch nicht alle. So iſt vor einigen Tagen zu einer. 
Frau in Dirſchau eine Zigeunerin gekommen, um dieſer 
ihre „Künſte“ und „geheimen Kräfte“ anzubieten. Bei dem 
erſten Beſuch erſchwindelte ſich die Zigeunerin einige 
Ringe. Um recht ehrlich zu erſcheinen, brachte ſie auch bei 
dem zweiten Beſuch die Ringe zurück. Dafür brauchte ſie 
jetzt aber zu „Heilzwecken“ Wäſcheſtücke und Geld. Die ein⸗ 
fältige Frau gab nun wirklich das in ihrem Beſitz befind- 
liche Geld und einige Wäſcheſtücke heraus und wurde jo 
um etwa 200 Zloty geſchädigt — denn die Zigeunerin ver⸗ 
ſchwandt damit auf Nimmerwiederſehen. Die Frau war 
„geheilt“ zur Polizei gekommen, der r unter Tränen von 
ihrem Pech berichtete. 

de Vor dem hieſigen Burggericht hatte ſich der 17 Jahre 
alte Stanislaus Guſtkowſki aus Gardſchau, Kreis Dirſchau, 
zu verantworten. G. wurde zur Laſt gelegt, Rehe mit 
Hunden gehetzt und eins davon im Garten des Bauern 
Kempa getötet zu haben. Das Urteil lautete auf drei 
Wochen Arreſt. 


Vereine. Beranlialtingen 


und beſondere Nachrichten. 
Der Turn⸗ und Sportverein von 1862 Tezew veranſtaltet am 
kommenden Sonntag, 11. Dezember, um 4.30 Uhr nachm im 
Sporthauſe eine Adventsfeier, wozu berzl. eingeladen wird (8197 


— 2.9 


Konitz [Chofnice) 


rs Mißglückter Einbruch. In den frühen Morgen⸗ 
ſtunden des Dienstag wurde in das Tabak⸗Engros-Geſchäft 
von L. Grodzicki in der Mühlenſtraße ein Einbruchsverſuch 
gemacht, indem anſcheinend zwei Perſonen das Vorhänge⸗ 
ſchloß erbrochen und die vor der Ladentür befindliche Eiſen⸗ 
5 entfernt hatten. Anſcheinend wurden die Täter ver⸗ 

en 

rs Ankauf von Pferden. Die Spezialkommiſſion für den 
Ankauf von Militärpferden (außer Remonten) kauft Pferde 
verſchiedener Kategorien im Alter von 4-12 Jahren und 
zahlt 350—550 Zloty. Der Auftrieb erfolgt am Freitag, 
dem 9. Dezember, 

rs Ans dem Gerichtssaal. Am 11. November wurden auf 
dem Misfendorfer See die Brüder G. beim unbefugten 
Fiſchen vom Seewächter überraſcht. Da fie ihm Widerſtand 
leiſteten, hatten ſie ſich letztens vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts zu verantworten, welche den einen zu drei 
Monaten Arreſt und die anderen Brüder zu je einem Mo⸗ 
nat Arreſt verurteilte. 

rs Festgenommen wurde ein Mann namens Jazdzewfki 
aus Hennigsdorf (Angowice), der 24 Kilo Kleeſomen ner⸗ 
kaufen wollte. Es ſtellte ſich heraus, daß er den Klee der 


Beſitzerfrau Buchholz geſtohlen hatte, welche nun ihr Gut 


zu rückerhielt. 


Wojewoden mit der Bitte zu wenden, daß in Zukunft das 
Wojewodſchaftsamt Juden Lizenzen zum Hauſiererhandel er⸗ 
teilen und im Zuſammenhange damit, daß die Finanzämter 
nicht Handelszeugniſſe zum Hauſiererhandel ohne die Vor⸗ 
legung der Lizenz der Wojewooͤſchaftsbehörde verabfolgen. 
Dieſer Antrag des Nationalen Klubs wurde von dem 
Wojewodſchaftslandtag der juriſtiſchen und Verwaltungs⸗ 
kommiſſion überwieſen. 


Aenderung von Gemeindegren:en. 


Im Poſener Wojewodſchaftsamtsblatt werden Ande⸗ 
vungen der Grenzen der Gemeinden (Gromada) in den 
Kreiſen Rawitſch und Neutomiſchel mit ſoſortiger Wirkung 
bekanntgegeben. Im Kreiſe Neutomiſchel beziehen ſich 
die Anderungen auf folgende Gromaden: Otuſz, Strzepin, 
Kakolewo, Kobylniki, Sloein, Czarnawies, Bialemies, ZIrsi, 
Dabrowa Nowa, Poſadowo, Grudna, Lubien, Mies; chowo, 
Pradöwka, Jablonka Stara, Stary Felwark, Zachodzko, Silna, 
owa, Sewolno, Cichagöra, Pzryle, Roza, Stary Tomysl, 
Paproe, Jaſtrzebſko, Stare, Grubſko, Sekowo, Glinno, Kozie⸗ 
laſki, Leczyce, Tereſpotockie, Jaſtrzebſko Nowe, Stelanowice, 
Lonmica, Perzyny, Nadnia, Nowawies, Zbafko, Chrosnica, 
Przyproſtyna, Stefanowo, Zokrzewko. 

Im Kreiſe Rawitſch beziehen ſich die Grenzänderungen 
auf die Grommlen: Potrzebowo, Gierlachowo, Golina Wielko, 
Golinka, Pakowka, Golaſzyn I und II, Tarchalin, Swony II, 
Pompeno, Oſiek, Sowy, Goc, Sworowo, Golejewo, Chojno, 
Golejewko, Pakoſtaw, Sielee Stary, Szymoniki, Jonowo, 
Dubin, Goreezki Wielkie, Damaradzice, Szkaradowo, Dion II, 
Sobialkowo I und II, Woſzezkowo, Konary Debno Polfkie, 
Izbice Katy, Laſzezyn I und II, Sarnowa Dwör, Sarnöwla, 
Sierakowo, Szymanowo, Zierlonawies. 


ex Samotſchin (Szamoein), 6. Dezember. Am 8. De⸗ 
zember d. J. kann der Altſitzer 1 Mathwig in 
Joſephsruh in voller körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit 
ſeinen 72. JjJjJVCCCTCGCT0ß0T0C0ꝙÿò LE Ran = SEEN begehen. 


Bei Herzleiden und des ert cin ff Neigung zu Gehirn 
blutungen und Schlaganfällen ſichert ein kleines Glas natürliches | 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, auf nüchternen Magen genommen, | 
leichten Stuhlgang ohne Anſtrengung. Fragen Sie Ihren an 


PP 


Ausſchreibung der Stadtverordnetenwahlen 
in Gdingen. 


Der Wojewode von Pommerellen Miniſter Raczkie⸗ 
wiez hat, wie der „Kurjer Battyeki“ mitteilt, die Aus⸗ 
ae der Stadtverordnetenwahlen in der Stadt 

Gdingen angeordnet. Die Wahlen finden am 5. Fe⸗ 
bruar 1939 ſtatt. Gdingen wählt 32 Stadtverorönete in 
ſieben Bezirken. 


22 Konſu late in Gdingen. 


Aus der Tatſache, daß in Gdingen bereits 22 kon, 
ſulariſche Vertretungen beſtehen, zieht der „Czas“ 
Schlüſſe auf die Entwicklung und das Aufblühen der Han⸗ 
delsbeziehungen dieſes großen polniſchen Hafens. Bon 
Neufahr ah ſoll das lettiſche Vigekonſulat zu einem Konſu⸗ 
lat erhoben werden. 


rs Czerſk, 6. Dezember. Auf Veronlaſſung des Hilrger- 
meiſters Prabucki fand hier eine gutbeſuchte Verſammlung 
ſtatt, welche ſich mit dem Schulproblem beſchäftigte. Durch 
das Anwachſen der Bevölkerungszahl entſpricht die vor⸗ 
handene Schule bereits ſeit langem nicht mehr der Säffier- 
zahl. Es wurde deshalb beſchloſſen, an das alte Schulgebäude 
einen Flügel anzubauen. 

Crone (Koronowo), 6. Dezember. Das Perſonenauto 
des Bäckermeiſters Brunk von hier fuhr mit dem Kaſten⸗ 
wagen des Kaufmanns Fabianowſki zuſammen. Das Auto 
wurde ſchwer beſchädigt. 

Kürzlich wurde der Brunnen des Landwirts Franz Do⸗ 
machowſki aus Sanddorf (Samoſiezek) durch Blauſtein ver⸗ 
unveinigt; man vermutet einen Racheakt. i 

v Nafel (Naklo), 6. Dezember. Die Kampagne in ser 
hieſigen Zuckerfabrik iſt nach vierwöchentlicher Tätigkeit be⸗ 
endet worden. Es find 718 400 Quintal Zuckerrüben ver⸗ 
arbeitet N es fanden 1398 Arbeiter und 44 Beamte 
während dieſer Zeit Beſchäftigung 

h Neumark (Nowemiaſto), 6. Dezember. Am 10. d. M. 
findet in Zielkowo die Vergebung des Jagdrechts 
auf dem Terrain der Gemeinde Zielkowo ſtatt. Pacht⸗ 
bedingungen werden vor Beginn bekanntgegeben. 

— Tuchel (Tuchola), 6. Dezember. Am zweiten Advents⸗ 
ſonntag verſammelte ſich der Deutſche Frauenverein 
im kleinen Saal des „Hotel du Nord“ zu einem gemütlichen 
Beiſammenſein, verbunden mit einer Ausſtellung von Hand⸗ 
arbeiten und Weihnachtsſachen, die ſehr reichlich beſchickt war. 

Frau Wüſtenberger, Kelpin, und Pfarrer Fuchs hielten An⸗ | 
ſprachen. Bekanntgegeben wurde, jeden Montag im f 
Schweſternheim eine Nähſtunde abzuhalten, in der Wollſachen 

für die Bedürftigen angefertigt werden ſollen. 

v Vandsburg (Wischord), 6. Dezember. Am Sonntag 
gaben die Rohlouer Puppenſpieler im Saole 
Szkopek ein Gaſtſpiel. Es fond je eine Vorſtellung für Kinder 
und Erwachſene ſtatt, die beide gut beſucht waren. Kaſper und 
feine Begleiter ernteten reichen Beifall. 

+ Wirfig (Wyrzyſt), 1. Dezember. Bei einer Hochzeits⸗ 
feier in Grabionna kam es zu Streitigkeiten zwiſchen dem 
Schulzen Szezotka und einem gewiſſen Jan Razniewſki aus 
Grabionna. In der darauffolgenden Schlägerei beteiligte 
ſich auch der Schmied Nowak, der wegen Meſſerſtecherei 
bereits mehrmals vorbeſtraft if. Er verſetzte dem Na- 
zniewſki mehrere Meſſerſtiche in den Kopf, fo daß der Arzt 
Chilarecki aus Weißenhöhe herbeigerufen werden mußte, der 
die Überführung des Verletzten in das Krankenhaus nach 
Samotſchin anordnete. Der Meſſerheld wurde der Polizei 
in Friedheim (Miaſteezko) übergeben. 

+ Wirſitz (Wyrzyft), 6. Dezember. Für die weiblichen 
Mitglieder der Deutſchen Vereinigung fand om 
Sonntag im Heim eine Adventsfeier ſtatt. Fine gemeinſame 
Kaffeetafel vereinte die Volksgenoſſinnen unter dem Advents- 
kvanz. Die Kleinſten der Fomilien beſcherte der Nikolaus. 


. ³⁰·¹wmA ²⁰¹¹ wu) ERENTO 
Grippefrei bleiben Sie durch rechtzeitigen Gebrauch der natür⸗ 
lichen 1 82 W, 5 


er Vorben rg Im Emſer Paſtillen und Qnellſalz. 

Bei Huſten, ka erſchleimung, ſthma, Katarrhen aller 

Art (auch chroniſch r Form), Sodbrennen uſw. 2 ſie ſeit 

älteſten Reiten Weltruf. Für die Echtheit der natürliche! Qu len⸗ 

erzeugniſſe, die in jeder Apotheke oder Drogerie zu haben find, 

bürgt die bekannte Schutzmarke „Ems“. 8112 
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Big Rundſchau. 


Neuer Verſorgungsplan 
für die polniſche Hütteninduſtrie. 


iniſterium für Induſtrie und Handel arbeitet gegen⸗ 
AR 1 — Plan ur He ung der A e mit den 
notwendigen Rohſtofſen aus. ie Neuorganiſation der Rohſtoff⸗ 
verſorgung wurde mit der Eingliederung des Olſagebietes zu 
einem der brennendſten Probleme der polniſchen Volkswirtſchaft. 
Durch den Erwerb der Olſa⸗Hüttenwerke hat ſich beiſpielsweiſe 
die polniſche Produktion von Roheiſen von 724000 To, auf 1,3 Mill. 
To., die Produktion von Stahl von 1,5 Mill. To. auf 2,2 Mill. To. 
erhöht. Die Ausweitung der Produktion hat einen erhöhten Roh⸗ 
ſtoffbedarf der polniſchen Hütteninduſtrie zur notwendigen Folge. 
Der proieftierte Verſorgungsplan ſieht die Aufrechterhaltung des 
Rohſtoffimportes auf dem bisherigen Niveau bei gleichzeitiger Aus⸗ 
dehnung der heimiſchen Eiſenerzförderung vor. Den hochquali⸗ 
fizierten Hüttenwerken im Olſagebiet ſollen die aus dem Ausland 
importierten wertvollen Erze zur Verfügung geſtellt werden, 
während die übrigen Hüttenwerke vor allem mit minderen Erz⸗ 
qualitäten arbeiten ſollen. In volniſchen Wirtſchaftskreiſen be⸗ 
gegnet der neue Verſorgungsplan und ſeine Realiſierung bereits 
fetzt weitgehenden Bedenken. 


Der Stand der Winterſaaten in Polen. 


Der Stand der Winterſaaten in Polen wird nach den letzten 
Feſtſtellungen pon. Statiſtiſchen Hauptamt wie folgt angegeben: 
(Die erſte Zahl in der Klammer für den 15. Oktober, die zweite 
Zahl für den 15. November dieſes Jahres): Weizen 34 6,1 — 9,0), 
Roggen 35 (3,1 — 3,9), ens 3,6 18,5 — 3,8), Klee 22 (8. — 811). 
Die Wetterlage begünſtigte die Entwicklung der Winterſaaten, ſo 
daß ihr Stand, mit Ausnahme von Klee, der in d. zentralen 
und ſüdlichen Woſewobſchaften und in Pommerellen von Mäuſen 
angegriffen wurde, ſich bedeutend gebeſſert hat. Am ſchlech eſten 
war der Saaten ſtand in den Volewodſchaften Wilna, Nowosvodek 
und Poleſien. 


olen verſtärkt die Motorrad⸗ Produktion. 


Gegenwärtig ſino Beſtrebungen im Gange, die Anl.nds- 
produktion von Zotorrädern in Zukunft weſentlich auszudehnen. 
Im Frühjahr des kommenden Jahres ſoll beilp' lsweiſe die 
Serienproduktion von kleineren und mittleren Motorrädern in 
der oſtoberſchleſiſchen Ludwigshütte aufgenommen werden. Auch 
die Kattowiver Motorradfabrik von Noſa beabſüchtigt, nach Be⸗ 
richten der polniſchen Preſſe, ihr Erzeugungsprogramm zu inten⸗ 
ſivieren. Die ſtaatlichen Ingenleurwerke, die bisher nur ſchwere 
Motorräder auf den polniſchen Markt gebracht Haben, planen gleich⸗ 
falls den Bau von Leichtmotorrädern in Serienproduktion. Une 
abhängig von dieſem vroſektierten Ausbau der polniſchen Eigen⸗ 
produktion iſt auch an einen erhöhten Import von Motorrädern 
aus dem Auslande gedacht. 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemaß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 7. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 4½ /, der Lombard ⸗ 


ſatz 5½ %. 


Warſchauer Börfe vom 6. Dezember. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,40, 80,02 — 89,18, Belgrad —, Berlin —.—, 213,07, 
— 219,01, Budanelt —, Bukareſt —, Danzig ——, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 288,25, 288,9) — 387,51, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen 111,25, 111,55 — 110,95, London 94,91, 
2498 — 24,84, Newport 5,30, 5,31 — 5,28%, Oslo 125 10 
125,43 — 124,77, Paris 14,04, 14,08 — 14,00, Prag 18,17, 18,22 — 18,12, 
Riga —, Eofia—, Stodho'm 1 85, 128,69 — 128, 1, Schweiz 119,75, 
120,05 — 119,45, Helſingfors 10,68, 11,01 — 10,98, Italien —,—, 


05 — 27,91 9 


Berlin, 6. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. New york 2,493 — 2,497, 
London 11 701,7, Holland 1 5,50 125,78, Norwegen 58,80 bis 
58,9), Schweden 60,7 —60,39, Belgien 41,98 - 4 ‚08, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,593—6,647, Schweiz 56,44 56,56. Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 — 47, 10, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27 Zl., dto. kana iſcher 5,22¼ Zl., 1 d. Sterling 24,8? 31. 
100 Schweizer Frank 119,55 31, 100 franzöſiſche Frank 13,98 3, 
100 deutſche Reichsmark i. Banknoten 82,00 31, 1 Silber u Ricken 90,00 I 
in Gold feſt —— ]., 100 Danziger Gulden 99,75 di 100 tſchech. 
Kronen 10,40 31, holländiſcher Gulden 257,25 Zt, elgiſch Belgas 
89,15 31. ital. Lire 18,30 Zl. 


Effekten börſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 6. Dezember. 
5 / Staatl. Konvert.-Anleihe größere Stüde . 68.00 G. 
mittlere Stic 
. kleinere Stücke N 
4% Prämten-Dollar-Anlethe (S. II).. 42 50 G. 
Un! Obligationen der Stadt Poſen 196 . . — 
4½%%% Obligationen der Kare Polen 199 u ragen 
5% Pfandbriefe der Meitpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen ll. Em. — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6.-3) — 
%% umgeſt. Jiotypfandbr. d. Poſ. Landſch. 1. Gold Il, E — 
% ½ Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie“ — 
größere Stücke. . . 63.75 B. 
mi tiere Stücke. . . 64.50 B. 
kleinere Stücke. . 66.00 B. 
4% Ronvert.-Bfandbriefe der Voſener Landſchaft .. 54.008. ö 
3% Inveititions-Anleihe . mm. e 
ILEmM. „11006. 
Pank Fukrownietwa lex, Divid , . 1 „ 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 87. Div, 1937 3 
echein. habr. Wap. ! Tem. (30 3k.) , . . 
9. Cegtelſki. 2 34888 „„ ae 45.00 744 
4% Konſolidierungs⸗Anleighe 5; 3 66.508, 
gute Aron 0 Anleihe. „ ua „„ 0 
an- Wrontt (0 VV 
Herzfeld & Biktoriuns 66.00 G. 


Tendenz: ruhig. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 6. Dezember. 


J c Festverzinsliche Wertpapiere: 3proz. Prämien ⸗Inveſt.⸗ Anleihe 
„Em , Iprozentige Pramſen⸗Inv.⸗Anleihe . Em. Serie 93,00, 
pro. Präm.sjnv.«Anı, Il, Em. Stüc 52,00, JZ proz. Präm.⸗Inv.⸗Anl. 
J. Em. Serie —, Aprozentige Dollar⸗Uräm⸗Anl, Serie Il 47,25, 
dvrozentige Konio id.⸗Anleihe 1986 66,25, 5prozentige Staatliche 
onv.⸗Anleihe 1924 68,50, 4% prozentige Staatliche Innen» Anleihe 
37 64 054.75, 7prof. Riandbr, der Stagtl. Vant Rolny 81, 
dro4, Pfandbriefe d. Staatl. Bant Rolnn Bl, 7proz. L. 3. d. Landes 
wirtſcbaftsbanf Vl. Em. 81,00, Sproß. L. 3. der Landes 
ban Falte bert I, Em. 81, 7 proz. e der Landes wirtſchafts⸗ 
‚ont . . Em. 81,00, S Proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
81 Em. 81, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchafts bank |, Em. 
5% % proz. L. 55 der Landes wirtſchaftsbank II VII. Em. 81, 
ADto „% Kom.«Obl, der Landes wixtſchaftsbant J. Em. 81, 5Y,pros, 
dornz bl. der Londeswirtſchaftsbank II. —IIl. und IN, Em. 81, 
Torozentige L. g. Tow Kred. Urzem. Polſt. —, 4½ prozentige L. g. 
L. red Ziem.d Stadi arſchau Serie 63,2 5—63.75— 68,50, proz. 
der Gowi, der Stadt Petrifau 1633 60,00 öprozentſge J. J. 2. Ar. 
er Stadt Warſchau 1933 72.75 —72.50—73.75, ö proz. L. 3. Tow. Kred. 
90 Stadt Lodz 1933 6g.75—63.50— 869.75 6proz. Konv.⸗Anleihe d. Stadt 

arſchau 1926 —, ö proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 — 


Bank Polſti- Aktien 130,50, Lilpop⸗ Aktien 92,50, Zyrardow⸗ 
Attien 60,50 —61, 00. 5 


Primat des Exports. 


In Berlin fanden am 1. und 2. Dezember wichtige Ta⸗ 
gungen des Außenhandels ſtatt, zu deren Beginn der 
Leiter der Reichsgruppe Handel, Dr. Hal ler, Staatsrat Helfferich 
in ſein neues Amt als Leiter der Abteilung Außenhandel der 
Wirtſchaftsgruppe Groß⸗, Ein: und Ausfuhrhandel einführte. 

Nachdem in verſchiedenen Referaten die außenwirtſchaftliche 
Lage Deutſchlands erörtert worden war, ergriff zu feiner ab⸗ 
ſchließenden Anſprache Reichsminiſter Funk das Wort und ging 
zunächſt auf die einzelnen Probleme und Fragen ein. Er unters 
ſtrich vor allem die großen Aufgaben und Pflichten des deutſchen 
Außenhandels, in erſter Linie des Exporteurs. In Anerkennung 
dieſer beſonderen Aufgaben ſei er zu der Arbeitstagung gekommen, 
um perſönlich zu und mit den Männern des deutſchen Außen⸗ 
handels zu ſprechen. 5 


Gerabe die Pflege des Exports gehöre zu den ent- 

ſcheidenſten und wichtigſten Fragen der deutſchen Wirt⸗ 

ſchaftspolitik; fie ſtehe im Augenblick abfolnt im 
Vordergrund. 


Eingehend ſchilderte der Reichswirtſchaftsminiſter die Entwick⸗ 
lung des deutſchen Außenhandels in den letzten Monaten, wobei 
er beſonders die Erfahrungen ſeiner Südoſtreiſe und ihre Er⸗ 
gebniſſe darſtellte. Gegenüber der teilweiſe feſtzuſtellenden Auf⸗ 
regung über dieſe Reiſe hob Reichsminiſter Funk das Verftärdnts 
der ſeriöſen ausländiſchen in erſter Linie enaliſchen Preſſe hervor, 
die wenigſtens teilweiſe verſucht habe, die realen wirtſchaftlichen 
Grundlagen der Handelsbeziehungen Deutſchlands mit dem Südoſten 
zu würdigen. Ju dieſem Zuſammenhang kündigte Reichsminiſter 
Funk an, daß er eine Aktion zur Förderung des Exports bereits 


vorbereitet habe, die insbeſondere auch eine 


Zuſammenfaſſung der Exportwerbung 


einſchließen werde, um auf dieſe Weiſe die Zerſplitterung in der 
Exportwerbung zu beseitigen und dem Exportkaufmann mit der 
Werbung ein brauchbares Inſtrument für den Erfolg ſeiner Be⸗ 
mühungen in die Hand zu geben. Gleichzeitig verwies er auf 
die verſchiedenen Maßnahmen, die bereits in der letzten Zeit zur 
Förderung des Exports von ihm angeordnet worden wären. 


Zur gegenwärtigen Lage übergehend betonte Reichsminiſter 
Funk, daß es notwendig ſei, die von ihm ſchon einmal erwähnte 
geſunde Relation in der Wirtſchaft zu finden. Das bedeute, einer 
Steigerung der inländiſchen Produktion müſſe eine Steigerung des 
Exports vorangehen und Hand in Hand damit die Steigerung der 
Produktion gewiſſer Konſumgüterinduſtrien. Dieſer Primat des 
Exportes bedinge eine zeitliche Zurückſtellung anderer Aufgaben. 


Hieran ſchloß der Reichswirtſchaftsminiſter eine umfalfende und 
eingehende Analyſe der gegenwärtigen Wirt⸗ 
ſchaftslage und der daraus folgenden Aufgaben und Not⸗ 
wendigkeiten. Der deutſche Exportkaufmann, ſo ſchloß Reichs⸗ 
miniſter Funk, erhalte heute einen ſtaatspolitiſchen Auf⸗ 
trag und eine zähe Verpflichtung, zu deren Erfüllung er ſich, 
unbeſchadet aller beſtehenden Schwierigkeiten, mit allen Kräften 
und Energien einſetzen müſſe und werde. Hierbei werde ihn die 
ſtaatliche Wirtſchaftsführung in jeder nur möglichen Richtung 
unterſtützen. ö 


Jor polniſch⸗italieniſchen 
ne W. 


Die polniſch⸗italieniſchen Wirtſchaftsbeſprechungen, die vor 
einiger Zeit unterbrochen wurden, ſollen demnächſt in Rom wieder 
aufgenommen werden. An den Verhandlungen werden ſich pol⸗ 
niſcherſeits auch Vertreter der Induſtrie⸗ und Handels⸗ fowi: der 
Landwirtſchaftskreiſe beteiligen. Ein polniſch⸗italieniſches Ab⸗ 
kommen über die Regelung der Zahlungs verpflichtungen aus Ge⸗ 
ſchäftsverbindungen mit dem an Polen angegliederten Olſagebiet 
iſt Ende November in Kraft getreten. 


Somjetruffiſche Textilfäufe in Polen? 


Wie verlautet, wurden von einer nach Lodz entſandten ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beſtellkommiſſion dieſer Tage größere Aufträge in Woll⸗ 
ſtoffen und anderen Textilwaren an dortige Firmen vergeben. 


Firmennachrichtenn. N 


v Graudenz (Grudzie dz). Zwangsverſteigerung des 
in Szynwald belegenen und im Grundbuch Szynwald, Blatt 19, 
Inh. Leon Kozkowfki, eingetragenen landwirtſchaftlichen Grund⸗ 
ſtücks von 21,27,86 Hektar [mit Wohn⸗ und Wirt aftsbauten am 
28. Dezember 1088, 10 uhr, im Burggericht. Schätzungspreis 
23 614 Zloty, Bietungspreis 17711 Zloty. 


v Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung nach⸗ 
ſtehender, auf den Namen der Margarete Engel in Grandenz 
eingetragenen Grundſtücke am 31. Dezember 1988, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht: Graudenz, Blatt 1990, ul. Legtonöw 21/28, Konzert» und 
Gemüſegarten, 2 Veranden, Wohnhaus und Magazin, Schätzungs⸗ 
preis 11050 Zloty; Graudenz, Blatt 1776, ul. Legionöw 25, drei⸗ 
ſtöckiges Wohnhaus und 2 Schuppen, Schätzungspreis 67 800 Zloty. 


v Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 
in Graudenz, ul. Legionow 24, belegenen und im Grundbuch Grau⸗ 
denz, Blatt 821, Inh. Margarete Engel in Graudenz, eingetragenen 
Reſtaurationsgrundſtückes am 31. Dezember 1988, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht. Schätzungspreis 99 94g, Bietungspreis 66 625 Zloty. 


Produktenmarkt. i g 


Amtliche Notierungen der Bromberaer Getreldebörſe 
vom 7. Dezember. Die Preſſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 f/. (120,1 f. h.) zuläffta 35% Unreinigfeit, 
Weizen | 748 4/l. (177,1 f. h.) aulällte 3%, Unxeiniakelt, Weizen I 
72 . (1231. h.) aulälfie 6%, Unteinigteit, Hafer 460 g/l. (76,7 1.h.) 
zuläſſig 5% arte Braugerſte ohne Gewicht 
Unreinigfeit, Gerite 673-878 a/l. (114,1-115,1 1.h.) aulälfia , 
reinigkeit, Cerſte 644-650 g/l. (109- 110,1 f. h.) aulälfia 4% Unreinigteit, 


Richtpreiſe: 
Roggen as 4 14.20-14.40 | Geritengrüße. fein . 26.00—27,00 
Weizen . . 18.40-18.90 Gerſtengrütze, mittl. 26.00-27.00 
Braugerſte . . 1700 —17.50 Perigerſtengrütze . 36,50—28.00 
2) Gerſte 673-6788/]. 16.50—16.75 Viktoria⸗Erbſen. 27.00 — 30.00 
) Gerſte 644-650 g/l. 16.00—16.25 Tolger⸗Erbſen 22.00 — 24.00 
Faſer . . . . 15.00-15.10 Sommerwicken . 18.00-19.00 
Roggenmehl 130% —.— Peluſchken 22 00—23.00 
„ 030% m. Sack —.— gelbe Lupinen . .11.00—12.00 
„ Ab-55% m. Sack 23.75 — 24.25 laue Pupinen . . 10.00-11.00 
: 0% 22.75-23.25 | Gerradelle. . . . 23.00-25.00 


0-7 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) 


C 
Roggennachm.0⸗95% 19.25—19.75 Winterrübſen. . . 38.50-39.50 


Welzenmehl m. Sack] Leinſamen . . 48.00-50.00 
„ Export f. Danzig —.— blauer Mohn. . . 68.00-71.00 
a 6-85 38.00—89.00 57.00 —40.00 


— 10-50% 35.00 86.00 
nr, Anna 
Weizenſchrot⸗ 1 £ 
nachmehl 0-95°/, 26.00 — 27.00 
Roggentleie 10.00-10.50 


r 
Leinkuchen 1.00 —21.50 
Raps kuchen , „13.50-14.95 
Kartoiielfloden . 14.50 — 15.00 
Rotklee, ungereinigt 80.00 — 90.00 
Speiſe kartoffeln. 3 75—4.25 
Tabrikkartoff. p. xg /, 19-20 Kr 


Weizenkleie, fein. 10.00 —10.50 Roggenſroh. loſe. 3.00 —3.50 
Weizenkleie, mittelg. 10.00 — 10.50] Roggenſtroh, gepr. 3.50—4.00 
Weizenkleie, grob 10.50 — 11.00 Neteheu, loſe (neu) 5.50—6.00 
Gerſtentleie . 10.25—10.75 | Netebeu, gepr. (neuß 6.25—6.75 


Meihtlee, ungereinigt 200.00 250.00 


Tendenz: Bei Roggen leicht anfteigend, bei Weizen, Roggenmehl, 
Weizenmehl und Roagenkleie belebt, bei Gerſte, Hafer, Weizentlete, 
Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 777 to] Gerſtentleie — to afer 135 to 
Weizen 2610 Speiſetartoff. — to erdebohnen — to 
Vrgugerſte —t Fabriktartoff. 90 to Rongenitrob — 40 
a) einheitsgerſte 686 to Gaatlartoffein — to] We zenſtroh — to 
00 Winter⸗ „ —to | Kartoffelflod, — to | Haferſtroh — to 
0 Gerſte — to ohn, blau 18 0 gebe Lupinen — to 
Roggenmehl 180 to Neteheu 30 0 | blaue Lupinen 5 to 
Welzenmehl 118 to eu, gepreßt — to] Wicken 17 to 
Biktoria⸗Erbſ. — to Leinſamen — 10 Beluichten 12t0 
Tolger⸗Erbſen — to ohnen — to] Rübſen — to 
Feld⸗Erbſen — to Raps — to] Sonnenblumen» 

Roggenkleie 281 to Serradelle 15 to kuchen — to 
Weizenkleie 74to Buchweizen — to Zuckerrüben — 0 


Geſamtangebot 2769 to. 


Amtliche Notierungen der Moſener Get reidebörſe v 
6. Dezen ber. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in I — 


„ Richtpreiſe: 
Weizen. . .18.25—18,75 Sommerraps . . 39.50—40.50 
Roggen . „18.40—13,65 Leinſamen a 52.00 — 55.00 


Braugerſte . 17.25 — 17.75 
Herſte 700-720 /. . 16.75— 17.25 


5 66. 00-71 00 
Gerite 673-678 g/l. . 16.10-16.60 


10.75—11.25 
11.7—12.25 


blauer Mohn, 
blaue Qupinen 
elbe Yupinen 
—.— Serradelle 
Weißklee 


Gerſte 638-650 g/l. 


—.— 


9 2 — 


after J 480@/l, . . 14.35 — 14.75 roher Rotklee « 70.00—85,00 
afer II 450 K /I. . . 18.75-14.35 | Senf 37.00 40.00 
eizenmehl Beluiciten 222 — —.— 
„ 10-35% , 6.0039 00 iktoria-Erbſen . . 26,00—30.00 
5 10-609. . + 3.25—35.75 olger»Erbien . . 24,50—26.50 
„ 1A0-65%. „30.50-33.00 eizenitrob, loſe . 1,50—1.75 
„ 35-59% . . 2 25—30.25 | Meigenitzob, gepr. 2.25—2.75 
5 113865% . 26.25—28.75 Noggenffroh loſe 1.75—2.25 
„ 50,60%, . 24,75—25.75 Noggenſtroh gepr.. 2.75 —3.00 
„ 11450-65% . 23.5—24.5 | Saieritroh, loſe . 1501.75 
„ 1160-65% . 22.25 — 23.25 aferitroh, geprebt 2.25 — 2.50 
„ 1165-70 / „ 18.25—19,25 erſtenſtroh, loſe . 1,50—1,75 
Roggenmehl eritenitroh, gepr. 2,25—2,50 
Heu, oſe (neu . . 4.75—5.25 


0-30%, 24.75 — 25.50 
50⁰% 


„ 140-55 ½ 23.00 —23.75 
Kartoffelmehl 

„Superior“ 28.50—31.50 
Weizenkleſe (grob) . 10 50-11 00 


Nee N 
5 Netzehen, loſe (neu). 5.25 5.75 
gepießt 6.25 —6.75 
e, 
apstuchen 
Weizenkleie, mittelg. 9.25—10.25 Sonnenblumen» 
Roggenlleie . . 10.00-11.00 kuchen 42—43% , m 
Zanenifele 2. LTE S . Aab -a 50 
erwicke 8 — . — Speiſetar en, . n. 
interras . . 42:50-43:50 | Fabritlart P. 487/1010 er 
Gelamtumſatz 3124 to, davon 773 to Rogaen, 467 to Weizen 
690 to Gerite, 1150 Hafer, 790 10 Mühlenprodulte, 250 ſo Sämereſen, 
100 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen und Roggen belebt, bei 
Gerite aniteigend, bei Hafer, Mühlenprodukten, 


ämereien und 
Futtermitteln ruhig. 


Marſchau, 6. Dezember. Getreide-, Mehl» und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,50 — 21,00, Sammel⸗ 
weizen 737 8/l. 20.00 — 20.50, Roggen | 693 gl. 13.751,00, 
Hafer I 460 /. 15,75—16,25, Hafer II 14.75—15,25, Braugerſte 
678-684 g/l. 18,00 18,50, Gerſte 174-678 g/l. 16.75 — 17,00, 
Gerſte 649 /. 16,50 18,75. Gerste 620,5 il. 16,25 — 16.50. 
Sveiſe⸗-Felderbſen 2150 — 25.50. Vittoria-Grbien 29 5032.00, Folger⸗ 
Erbien 27,029.00, Sommerwick. 19,5. — 0,50, Peluſch ker 21,.0—22,50, 
Serradelle 95“, ger. 27.028,50, bl Lupine 10.00 10 50. gelbe Lupinen 
— —, Winterraps 44,50—45,00, Sommerraps 41.504250, Winters 


rübſen 42,00—43,00, Sommerrübi.41,0U—41 50, Leinſamen 48.00-49.00. 


roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 70—80. Notklee ohne 
Flachsſeide bisg7“ ger. 100—105, roh. Weinklee 260,00 289.00 Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97 / ger. 310,00-350,C0, Inkarnatklee —.— 
blauer Mohn 75,00 — 77,00, Senf mit Sack 44,00 — 47,00, -. exenmehi 
0.30% 41,50—42,50, 035% 39.00 — 44.50, 10-50% 36.00-39.00, 
IA 0.85 / 34,50 6,00, IIA 30-65% 30,50 32.00, l 0 50 65% 25.50 
bis 26,50, Weizen⸗Futtermeh, 16.00 — 17,00, Weizen⸗Nachmehl 6-97 % 
2 „Roggenmeh 030% 26,50 —27,.00, Roggenmehl 10-55% 24.50 
bis 25,00, Roggenmehl il A 50-55% —,—, Noggen⸗Nachmehl 
0.95 ½¼ 19,50 — 20,00, Kartoffelmehl „Superior" 300-8200, grobe 
Weizentlete 10,2510 75, mittelarob 9.25—9.75 rein. 9 259.75, 
Roggenkleie 0-70°%, 9.00 9,50, Gerſtenkleie 8.50 9.00, Leinkuchen 
20.00 — 20,50, Raps kuchen 13,00 13,50, Sonnenblumenkuchen —,— 
is —,—, Soig- Schrot —.—. Speiſe⸗Kartof ein 4,.0—4,50, abrit⸗ 
karto ffein Baſis 18% . „ Roggenſtroh. gepreßt 4.25—4.75, 
Roggenſtr oh, loſe (in Bündel) 4.75— 5,25, Heu! gepreßt 7.25 — 7.75, 
Heu J. ge preßt 6,00—6,50, 


Umſätze 3432:0, davon 5650 Roggen, 215 to Weizen 370 to Gerite, 
625 to Hafer, 416t0 Weizenmehl 770 o Roggenmehl. 


Tendenz: Bei Roggen belebt, bei Weizen leicht aniteigend 
bei Gerſte anfteigend, bei Hafer, Noggen- und Weizenmehl ruhig. 


Poſener Zutternotierung vom 6. Dezember. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen Molkerei⸗ Zentralen. Gro fcb andeıspreije: 
Exportbutter: Standardbutter 3.20 2 pro gab Lager Poſen, 
3,15 2 pro kg ab Molterei: Nicht-Standardbutter — — zi pro kg, 
(ab, SIniandbutter: I. Qualität 3,15 21 pro kg, 
II. e 3,10zl prokg. Klein verkaufspreiſe: 3.4 —3,60 21 
pro kg. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Moſener Viehmarkt vom 6. Dezember. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 


Auftrieb: 366 Rinder (darunter 66 Ochſen, 80 Bullen, 180 Kühe, 
40 Järſen, — Jungvieh) 524 Kälber, 180 Schafe, 1863 Schweine; 
zuſammen 2942 Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe lolo Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten: 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäftete Ochſen von 
höchſtem Schlachtgew., nicht angeſp. 60—74, vollfleiſchige, ausgem. 
Ochlen bis zu J. 0 60, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und 

1 e 44—48, mäßig genährte junge, gut genährte 
e — 


Bullen: vollfleiihige, ausgemäjtete von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 60 - 64, vollfleiſch, jüngere 48-50, mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere 44—46, mäßig genährte 34-40. 

Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 


gewicht 68-74, Maſttühe 48—56, gut genährte 40-48, mäßig 
genährte 20—28. 


Färſen: vollfleiihige, ausgemäſtete 60—74, Maſtfärſen 5060, 
gut genahrte 44—48, mäßig genahrte 36-40, 

Jungvieh: gut genährtes 36-40, mäßig genährtes 3:—36, 

Kälber: beite ausgemäſt. Kälber 76-85, Maſtkälber 70—74, 
gut genährte 60-68, mäßig genährte 44—54. 


Schafe Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 64-70, ger 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe :0—52, gut genährte 
——, alte Mutterſchafe —,—. 


Schweine: gemäſtete, 110-150 kg Lebend gewicht... 98-102 
volliſeiſchige von 100—120 kg Lebendgewicht! 92-96 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht. 8890 
fleiichige von mehr als 80 kg Lebendgewicht . 

Sauen und ſpäte Kaſt rale 3090 


. nn e 
Marktverlauf: ruhig, 


Warschauer Piehmarkt vom 6. Dezember. Die Notierungen 
für Horndieh und Schweine betrug lux 100 Kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleischige Ochien 79100 zunge Date 
gchen 70-78, altere ſeite Ochſen 63-8, altere gefütt, Ochlen 45—52. 
fletichige Kühe 77—90, abgemoltene Kühe eden Ulters 42-50; unge 
fleiſchige Bullen 71; fleiſchige Kälber 87—110, unge, genahrte 

älber 75—85: fongrekpolniiche Kälber =: unge Scha 
böde und Wutterſchaſe 65: Epedichweine von über 180 kr 105 10 


über 150 be 99-104, unter 150 k299-98, fleiſchige Schweine über 


110 ke 85—91, von 80—110 ks 78—84, unter 50 kg ——, m 
Schweine ——, Magervieh 30—48. 9 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 280. 


Bydgoſzez] Bromberg, Donnerstag, 8. Dezember 1938. 


Politiſcher Senſationsprozeß in Paris. 


\ 


Die Sängerin und die entführten Generale. 
Frau Skoblin⸗Plewitzkaja ſteht vor ihren Richtern. 


Am Montag, dem 5. Dezember, mittags um 12.30 Uhr begann in Paris vor der Cour d' Aſſiſes 
im Juſtizpalaſt an der Seine unter ſtarkem Andrang des Publikums und der Preſſe der mit 
höchſter Spannung erwartete Prozeß gegen die Gattin des verſchwundenen Generals Skoblin, 
die frühere Sängerin Plewitzkaja, der ebenſo wie ihrem abweſenden Ehemann vorgeworfen 
wird, au der Entführung des Generals Miller, des Führers der Militärorganiſation der ruſſi⸗ 
ſchen Emigranten, beteiligt zu ſein. Als Verteidiger treten auf: der Advokat Philonika, ein 
Halbjude und früherer roter Revolutiouskommiſſar, ſowie der jüdiſche Advokat Schwab, der noch 
vor kurzem als Kabinettschef in einem Unterſtaatsſekretariat der Regierung Blum fungierte. 


Das Haupt der zariſtiſchen Kreiſe im Exil. 


Es begann mit dem ſpurloſen Verſchwinden des Gene⸗ 
rals Kutjepow, das ſeinerzeit, vor nunmehr acht Jah⸗ 
ren ſo viel Aufſehen erregte. Kutjepow, der Führer der 
weißruſſiſchen Offiziersorganiſation in Frankreich, war der 
Typ des „Väterchen General“ der großen zariſtiſchen Zeit: 
Behäbig⸗ungeſtüm, ein Mann von blendender Lebensart, 
aber unter Umſtänden mit energiſch zugreifender Fauſt. 


Seine perſönliche Tatkraft und Umſicht hielt Jahre lang die 


zariſtiſchen Kreiſe des Exils ſtraff zuſammen. Man wußte 
as ſehr wohl in Moskau. Man war auch nicht geſonnen, 
es länger mit anzuſehen. Kutjepow ſtand zudem im Mittel⸗ 
punkt finanziell höchſt agiler Kreiſe und Bewegungen. 
Immer wieder wußte er für ſeine politiſchen Zwecke Geld 
flüſſig zu machen. Den Sowjets war dieſer fanatiſche Geg⸗ 
ner unbequem; auch unterhielt Kutjepow enge Beziehungen 
zur Newyorker Finanzwelt. Das Verſchwinden des Gene- 
rals fiel nun in die Zeit, da ſich die Sowjets ſehr intenſiv 
um eine Annäherung an amerikaniſche Wirtſchaftskreiſe be⸗ 
mühten und jedes Hindernis auf dieſem Wege als überaus 
ſtörend empfanden. 


Das rote Todes⸗Auto. 


Am 26. Januar 1930 ſtieg Kutjepow in Paris in ein 


Auto, das raſch berühmt gewordene geheimnisvolle „rote 


Auto“ — und blieb für immer verſchwunden. Die Sowjet⸗ 
behörden ſelbſt haben niemals zugegeben, daß ſie mit der 
Affäre das Geringſte zu tun gehabt hätten. Das rote Auto 
war, wie die Polizei feſtſtellte, an verſchiedenen Orten 
Frankreichs geſehen worden ... Sieben Jahre ſpäter aber 
verſchwand in Paris plötzlich und geheimnisvoll wieder ein 
hoher ruſſiſcher Offizier, der Nachfolger Kutjepows, General 
iller. Die Miller⸗Affäre nahm ſich womöglich noch 
ſenſationeller aus: Miller wurde zuletzt am 22. September 
1937 im Geſpräch mit zwei anderen Herren in Paris vor der 
Metroſtation Jasmin geſehen. Er war in jedem Fall vor⸗ 
ſichtiger geweſen als ſein Vorgänger. Für den Eventualfall, 
daß ihn das Schickſal Kujepows ereilen könnte, hatte er vor 
eſem letzten Ausgang einen Abſchiedsbrief hinterlaſſen. 


Der ahnungs volle Abſchieds brief. 


In einer dunklen Vorahnung und gewarnt durch das 
Schickſal ſeines Vorgängers und verſchiedene andere ähnliche 
Anſchläge der Sowjets im Auslande, übergab er an dieſem 
Tage beim Verlaſſen ſeines Büros ſeinem Mitarbeiter, dem 
— Kouſſonſky, einen verſchloſſenen Brief mit den 

orten: 


„Halten Sie mich nicht für verrückt, 
aber nehmen Sie dieſen geſchloſſenen Brief 
hin und öffnen Sie ihn nur, wenn ich nicht vor 
abends zurück ſein ſollte.“ 


Von dieſer Stunde an ſah man ihn nicht mehr wieder. 
Niemand weiß, was mit ihm geſchehen iſt, ob er entführt 
oder umgelegt worden iſt auf franzöſiſchem Boden oder in 
den Kellern der Sowjets. Als Kouſſonſky den Brief am 
Abend aufs höchſte beunruhigt öffnete, las er die Worte: 


„Ich habe eine Verabredung mit General Skoblin 
an der Straßenecke der Rue Jasmine und Raffett. 
Er wird von einem deutſchen Offizier namens 
Strohmann und einem Beamten der Deutſchen 
Botſchaft namens Meßner begleitet ſein. Dieſe 
Zuſammenkunft hat Skoblin veranlaßt und ich 
fürchte, daß es ſich um einen Hinterhalt 
handelt.“ 


Das war um 22 Uhr. Erſchrocken alarmierte Kouſſonſky 
den ſtellv. Vizepräſidenten der Vereinigung dmiral 
Petrow. Die beiden entſchieden ſich ſofort dafür, Sko⸗ 
blin zu befragen. Dieſer fand ſich nun auch richtig ein und 
erbleichte, als ihm die beiden Offiziere 
Millers entgegenhielten. Er entgegnete jedoch, daß er 
durchſeine Frau verhindert geweſen ſei, ſich zu dem 
verabredeten Stelldichein zu begeben. Er habe infolgedeſſen 


Aus der unerforichten Taiga 


von Dr. Jvar Liſſner. 


Aus dem Begleitbrief unſeres Mit⸗ 
arbeiters: Ich habe ſeit Wochen zum erſten Mal 
einen trockenen Platz, ein roh gezimmertes Balkendach, 
unter dem ich ſchreiben kann. Sie können ſich nicht vor⸗ 
ſtellen, unter welchen Schwierigkeiten ich hierher⸗ 
gekommen bin. Niemand vor mir hat dieſe Gebiete 
beſucht! Ich habe der Kwantung⸗Armee zu danken, daß 
mit mir dieſe große Ausnahme gemacht wird. 


Ich weiß nicht, ob meine Nachricht je Deutſchland erreicht. 
Sie iſt über 250 Kilometer von der nächſten menſchlichen 
Siedlung entfernt geſchrieben, mitten in der nordmandſchuri⸗ 

n Taiga, in unerforſchter unbekannter Wildnis. Einen 
mandſchuriſchen Waldläufer ſenden wir an den nördlichen 

Von dort mögen dieſe Blätter weiter geſandt werden, 
nach Deutſchland. Ein weiter, ſchwerer Weg voll tauſend Ge⸗ 
fahren durch die endloſen Wälder der Taiga liegt hinter uns. 
Jetzt ſchreibe ich beim Scheine einer Kerze. Vielleicht iſt es 
11, 12 oder ſchon 1 Uhr morgens. Wir richten unſere Uhren 
ſeit Wochen nach der Sonne. Ich bin nicht ſicher, daß unſere 
Zeit jetzt ſtimmt. Wir ſind von der Außenwelt abgeſchnitten. 
Uns trennen 250 Kilometer einſamer furchtbarer Taiga, 
250 Kilometer Waldwildnis, in der jeder Schritt Mühe macht, 
250 Kilometer totbringender Sümpfe, zerbrochener wilder 
Steinfelder, unüberſchreitbarer Flüſſe und Bäche, die von 
ſtarken Regenfällen ungewöhnlich angeſchwollen. 


das Schreiben 


keine Ahnung, wo ſich Miller befinde. Damit empfahl er 
ſich und — kam niemals wieder! Miller blieb verſchwunden 
und der ganze Lärm und Gerüchte-Trubel der Kutjepow⸗ 
Affäre wiederholte ſich, mit dem Höhepunkt, daß auch 
General Skoblin verſchwand! 


Der dritte General iſt ein Spion? 


Aber Skoblins Verhalten, der in der Nacht nach Millers 
Verſchwinden, zuletzt in der Wohnung einer Ruſſin, namens 
Krivochiew in Neuilly bei Paris geſehen wurde, wo er ſich 
beim Spiel ein Glas Waſſer erbat und dann noch den klei⸗ 
nen Geldbetrag von 200 Frank entlieh, gleich danach aber 
ſpontan aufbrach, hinterließ einen ſehr ſonderbaren Ein⸗ 
druck. Warum ergriff er ſo plötzlich die Flucht? Welche 
Rolle hatte er, deſſen perſönlicher und politiſcher Gegenſatz 
zu Miller bekannt war, bei jenem letzten Rendez⸗vous ſei⸗ 
nes Kameraden geſpielt? War er von den Sowjets gekauft 
worden, oder handelte er aus Haß gegen den nicht immer 
ſehr umgänglichen und als mürriſch bekannten Miller? 


Cherchez la femme 


Man wußte von weitgehenden Auseinanderſetzungen 
und ſtürmiſchen Diskuſſionen zwiſchen den Beiden. Aber ſie 
bezogen ſich ſtets nur auf rein taktiſche Fragen der ruſſiſchen 
Emigrantenpolitik. Skoblin lebte in recht guten materiellen 
Verhältniſſen. Seine Frau bezog als ruſſiſche Liederſän⸗ 
gerin namentlich in der erſten Zeit der „Ruſſenmode“ in 
Paris außerordentlich hohe Gagen. Warum aber hatte 
Miller, offenbar Gefahr ahnend, jenen Abſchiedsbrief hin⸗ 
terlegt? Was hatte es mit den beiden Deutſchen, die angeb- 
lich zu der geheimnisvollen Zuſammenkunft entſandt wor⸗ 
den waren für eine Bewandtnis? Feſt ſteht nur: Skoblin iſt 
nie wieder aufgetaucht. Nur ſeine Frau, die Sängerin 
Plewitzkaja konnte dingfeſt gemacht werden. Sie er⸗ 
klärte ſelbſtverſtändlich ganz ahnungslos geweſen zu ſein. 
Von allen politiſchen Aktionen ihress Gatten habe ſie ſich 
ſtets völlig zurückgezogen und ſich nur ihrer Kunſt gewidmet. 
Der Unterſuchungsrichter ſchenkte den Angaben dieſer Dame 
aber nicht den geringſten Glauben. Bei der Hausdurch⸗ 
ſuchung fand ſich Material vor, das im Gegenſatz zu ihren 
Beteuerungen die intenſivpſte politiſche Tätigkeit der Gene⸗ 
ralin enthüllte. Die Plewitzkaja hatte durch das Milieu, in 
dem ſie ihre Tätigkeit als Liederſängerin ausübte, beſonders 
viel Gelegenheit mit wichtigen Perſonen unauffällig zuſam⸗ 
menzutreffen. Es waren dies die eleganten Pariſer Nacht⸗ 
8 in denen ſie ſang und mit den Gäſten trank und 
anzte 


„Wo man ruſſiſch jingt.. .“ 


Die ruſſiſchen Kabaretts in Paris waren ſeit jeher ein 
Gegenſtand der beſonderen Aufmerkſamkeit der Sowjet— 
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Wir haben dieſen „Weg“ vom nördlichen Amur hinunter 
nach Süden in vier Wochen langer Wanderung zu Pferde und 
zu Fuß überwunden. Wir ſind durch Sümpfe gewandert, die 
dem ſtärkſten Mann den Atem nehmen. Immer wieder 
ſtürzten die Pferde. Immer wieder waren reißende Flüſſe 
zu überſchreiten. Immer wieder lagen wir dann vor unſerem 


nächtlichen Feuer, trockneten iee durchnäßten Kleider, daß fie . 


dampften, wärmten unſere Hände an den Blechtaſſen mit dem 
kochenden Tee und ſtippten unſere ewige Mahlzeit, trockene 
Mehlkuchen, in den Zuckerreſt, damit ſie einen Geſchmack 
bekamen. 


Jetzt geht es weiter in die Waldͤwildnis, in Gebiete, die 
noch völlig unerforſcht, unbekannt, noch weißer Fleck auf den 
Landkarten ſind. Nur der Tunguſenſtamm der Eurachon 
kennt die Pfade durch die Taiga hier, kennt die Sümpfe und 
die Furten. Dieſe Eurachon ſind ein Ziel meiner Wanderung. 
Ihre Jurten und ihre Sprache, ihre Ritte auf dem Rücken 
ihrer Renntiere, ihre merkwürdigen Sitten und Lebens⸗ 
gewohnheiten, ja ihr ganzes Leben in der Wildnis find noch 
unbekannt und unbeſchrieben wie die große Einſamkeit der 
unerſchloſſenen Taiga. 


Die Eurachon ſterben aus. Nur noch wenige Zweihundert 
von ihrem Stamm jagen in den Waldgründen dieſer unbe⸗ 
zwungenen Lanoſchaft. Bevor der letzte Mann der Eurachon 
auf den einſamen Wildpfaden der Taiga erfroren, von Wölfen, 
Tigern oder Bären zerriſſen iſt, wollen wir verſuchen, ein 
Bild ihres Ringens mit der unerbittlichen Taiga heim⸗ 
zubringen. 


ſpionage. Man vermutet daher ſeitens der Pariſer Unter⸗ 
ſuchungsbehörde, daß die Plewitzkaja entſprechende Be⸗ 
ziehungen ſchon zur Zeit des Verſchwindens Kutiepows un⸗ 
terhalten hatte. Putiepow war ein galanter Kavalier, ein 
blendender Tänzer. Hier zieht ſich nun um die verhaftete, 
in dieſen Kreiſen bekannte Generalin ein Netz beſonders in⸗ 
tereſſanter Verdachtsumſtände zuſammen. Die Plewitzkaja, 
trotz nicht mehr ganz jugendlichen Alters eine noch immer 
ſchöne Frau, ſoll es auch geweſen ſein, die gewiſſe Agenten 
unter dem Deckmantel mehr oder weniger harmloſer Flirts 
entſprechend geſchickt mit Nachrichten bediente. Die ſtatt⸗ 
liche elegante Frau, mit dem ſcharfen, ſchnellen Blick und 
der ſamtweichen, lauernden Stimme übte auf die Männer⸗ 
welt der ruſſiſchen Emigration ſtets einen ſeltſam hypnoti⸗ 
ſchen Einfluß aus. Sie hatte viele einwandfreie Freunde 
unter dieſer ehemaligen ruſſiſchen Offizierswelt, die für ſie 
und ihre hohe geiſtige Kultur, ihre behende und warmfüh⸗ 
lende Intelligenz, ihr edles echt ruſſiſches Herz begeiſtert 
ſchwärmten. Auch ihr Gatte, Skoblin, zählte zu den belieb⸗ 
teſten Erſcheinungen ſeines Kreiſes. Der etwas nüchtern⸗ 
ſchroffe Miller konnte es mit ihm an geſellſchaftlicher Cour⸗ 
toiſie und geiſtiger Beweglichkeit nicht leicht aufnehmen. 
Miller war der ältere von Beiden und wegen ſeiner Teil⸗ 
nahme am Wrangel⸗Feldzug zu Kutiepows Nachfolger ge⸗ 
wählt worden. 


Der „böſe Geiſt“ ihres Gatten. 


So bezeichnet die Anklogeſchrift die Generalin. 
Schon in den erſten Verhören ſind ihr etliche grundlegende 
Unwahrheiten nachgewieſen worden. Ihre Angabe vor allem, 
an jenem kritiſchen Tage, dem 22. September 1937, ihren 
Mann überhaupt nicht geſehen zu haben, wurde bald wider⸗ 
legt. Auch wurde ſeſtgeſtellt, daß zwiſchen den beiden Gatten 
völliges Einvernehmen beſtand, beſonders was die politiſche 
Tätigkeit Skoblins anbelangte. Auch daß die Generalin 
unausgeſetzt, ja faſt ausſchließlich ſich mit der Emigranten⸗ 
politik befaßte, weiß man genau. Sie ſcheint das Herz und 
die Seele der weißruſſiſchen Gegenſpionage geweſen zu ſein, 
vielleicht ein weiblicher „Azew“. Ganz Paris iſt darauf ge⸗ 
ſpannt, was ſie ihren Richtern an phantaſtiſchen Erklärungen 
über das Verſchwinden der drei Generale auftiſchen wird. 
Wenn ſie und Skoblin wirklich Sowjet⸗Agenten geweſen ſein 
ſollten, verliert das rote Rußland an dieſer Frau jedenfalls 
eine ſeiner emſigſten und ſchöpferiſchſten Agentinnen. Es 
gibt in Paris Weißruſſen, die behaupten, daß im Kopfe dieſer 
Frau der Plan zu allen Aktionen der Sowjets gegen die 
zariſtiſche Emigration in Frankreich entſtanden ſei. Während 
fie ihre kleinen zwitſchernden Lieder trällerte, lagen in ihrer 
Garderobe die verhängnisvollen Chiffrebriefe, oft bis ins 
kleinſte Detail ... Von ihrem Gatten aber, dem General 
Skoblin, erklärte der Rechtsanwalt Alexander 
Strelikow, ein früherer zariſtiſcher Offizier, der jetzt 
in dem Prozeß als Vertreter des Nebenklägers, der Familie 
Miller, auftritt: „Wir wiſſen genau, daß ſich der General 
Skoblin, der heute in Abweſenheit angeklagt iſt, wohl⸗ 
behalten in Sowjetrußland befindet.“ — \ 


Das geheimnisvolle Paket. 


Man weiß noch mehr. Es ſcheint ſeſtzuſtehen, daß Ge⸗ 
neral Miller nicht verſchwunden wäre, wenn die franzöſiſche 
Juſtiz und Polizei nicht von ihrer eigenen Regierung daran 
verhindert worden wäre, ihre Pflicht zu tun. Der Polizei⸗ 
kommiſſar Chauvincau hat, wie der Prozeßverlauf 
zeigen wird, ſehr intereſſante Beobachtungen an der Ecke der 
Rue de Jasmin gemacht, wo ein merkwürdiges Gebäude der 
Sowjetvertretung ſteht, ein Tſchekahaus, in dem ſich 
furchtbare Geheimniſſe verbergen. Drei Tage nach 
der Entführung Millers hat Chauvineau beobachtet, wie in 
dieſes Haus ein großes Paket eingeliefert wurde, 
in welchem feiner Vermutung nach ein Menſch ent⸗ 
weder tot oder lebendig verborgen war. Durch 
das Eingreifen des damaligen marxiſtiſchen In nen⸗ 
miniſters Marx Dormoy hat die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung dieſes Hauſes erſt drei Wochen ſpäter ſtatt⸗ 
gefunden. Da war dann nichts mehr zu finden! — 

Jedermann wird begreifen, daß der Prozeß gegen Frau 
Skoblin⸗Plewitzkaja, die Generalin und Sängerin, der jetzt 
endlich 15 Monate nach der Entführung des Generals Miller 
in Gang kommt, ganz Paris außer Atem bringt. Und nicht 
nur Paris! Die ganze Affäre mit ihren ungeklärten Geheim⸗ 
niſſen ſtellt jeden, auch den phantaſtiſchſten Spionage⸗Film 
in den Schatten. Darüber hinaus aber hat er einen ſehr 
ernſthaften politiſchen Hintergrund. An der Seine wurde 
der franzöſiſche Pakt mit den Sowjets geſchloſſen. An der 
Seine wurden die Verbrechen an den Generalen Kutjepow 
und Miller begangen. In dem Prozeß gegen Frau Skoblin⸗ 
Plewitzkaja wird dem franzöſiſchen Volk vor Augen geführt, 
daß ſeine früheren Regierungen einen Pakt mit... .. nun, 
mit einem ſolchen Regime geſchloſſen haben, mit dem man 
beſſer überhaupt nicht verhandelt. 


Einſam iſt die Taiga, immer drohend mit Ihren eifigen 
Nächten. Sie hat ſchon manchen Mann in die Knie gezwungen, 
manchen Chineſen, der hier ſein Jagdoͤglück verſuchen wollte. 
Wer die Nächte hier erlebt hat, weiß: Mit dem Lagerfeuer 
ſtirbt auch der Menſch. Schon eine feuchtgewordene 
Streichholzſchachtel kann das Ende ſein. 

Was mag nun draußen in der Welt vor ſich gehen? Die 
Taiga kennt keine Poſt, keine Wege, keine Telegraphen. Sie 
iſt ein letztes Stück unerſchloſſener Erde. — — Vor drei 
Monaten noch ſtand ich an der Sowjetrußland—Mandſchukuo⸗ 
Front, jenem Hügel Changkufeng, der Sowjetrußlands viel⸗ 
gerühmte aſiateſche Kriegsmaſchine zum erſten Mal vor der 
Welt bloßlegte. Iſt Sowjetrußland hinter ſeiner Grenze 
geblieben? Oder hat es aufs neue verſucht, einen Brandherd 
zu entfachen, wie am Hügel Changkufeng? 

Unſeren nördlichen Ausgangspunkt erreichte ich nach 
800 Kilometern Fahrt auf dem Ain ur⸗ Fluß, dem Fluß, der 
Sowjetrußland von Mandͤſchukuo trennt. 800 Kilometer 
entlang der ſowjetruſſiſchen Grenze. 800 Kilometer auf dem 
Amur, dem Schwarzen Drachenfluß, dem Titanen unter den 
Flüſſen Nordaſiens. 800 Kilometer an Sowjetdorf um 
Sowjetdorf vorbei. 800 Kilometer, das iſt ja nur ein Stück 
dieſes gewaltigen Fluſſes von 3000 Kilometer Länge. Aber 
es iſt eine Strecke voller Gefahr, immer im Gewehrfeuer der 
unberechenbaren ſowjetruſſiſchen GPU. 


Und weiter fuhren wir, Tag um Tag, auf dem Fluß, 


den kein Europäer in den vergangenen fünf⸗ 
zehn Jahren ſehen durfte, kein einziger Bericht⸗ 


Wer hat Konowalet ermordet? 


Die norwegiſchen Sicherheitsbehörden führen augen⸗ 
blicklich eine eingehende Unterſuchung in Sachen des ſen⸗ 
ſationellen Mordes durch, dem am 21. Mai d. J. in Rotterdam 
Oberſt Konowolec, der Führer der revolutionären ukra⸗ 
iniſchen Bewegung zum Opfer gefallen iſt. Auf Grund der 
bisherigen Ergebniſſe der Unterſuchung ſind die norwegiſchen 
Behörden zu der Überzeugung gekommen, daß der Mörder 
ein Abgeſandter der GPU war. Dies dürften folgende Tat⸗ 
ſachen beweiſen, die in der Unterſuchung ans Tageslicht ge⸗ 
kommen ſein ſollen: 

In der Nacht zum 31. Januar d. J. wurde ein Telephon⸗ 
geſpräch zwiſchen der Station im Städtchen Harſtadt in Nord⸗ 
norwegen und Rom geführt. An demſelben Tage traf ſpät 
abends im Hafen von Harſtad der ſowjetruſſiſche Dampfer 
„Schilka“ ein, an deſſen Bord ſich nur ein Paſſagier, ein 
Ruſſe befand, der unverzüglich nach der Landung das er⸗ 
wähnte Geſpräch mit Rom angemeldet hat. Da in dieſer 
Zeit das kleine Poſtamt des Städtchens geſchloſſen war, mußte 
man den in der Nähe wohnenden Beamten wecken, der erſt 


die Verbindung herſtellte. In Rom wurde an das Telephon | 


Oberſt Konowalec gerufen. Da das Geſpräch in ruſſiſcher 
Sprache geführt wurde, konnte der anweſende norwegiſche 
Beamte nichts verſtehen. Derſelbe rätſelhafte Ruſſe, der das 
Telephongeſpräch auf der Linie Harſtad Rom führte, klin⸗ 
gelte noch einmal, am 8. Februar, von Rotterdam aus Rom 
en uno unterhielt ſich am nächſten Tage wiederum telephoniſch 
mit Oberit Konowalee. Sowohl die norwegiſche als auch die 
holländiſche Polizei, die ebenfalls Ermittlungen in dieſer 
Frage führt, ſind davon überzeugt, daß jener telephonierende 
Ruſſe eben der Möroer des Oberſten Konowalec iſt. Man hat 
ſogar ſeine Identität feſtgeſtellt. Es handelt ſich um einen 
Funktionär der GPU mit Namen Waluch. Dieſe drei 
Telephongeſpräche, die mit Rom geführt wurden, hatten den 
Zweck, Konowalec nach Rotterdam ku locken, was dem Atten⸗ 
täter auch tatſächlich gelang. . 


Wieder ein Anſchlag auf Stalin? 


Aus Moskau läßt ſich die polniſche Preſſe berichten, daß 
dort ein Gerücht über die Aufdeckung einer neuen Ver⸗ 
ſchwörung gegen Stalin und andere Mitglieder der 
Sowjetregierung durch die GPU aufgetaucht ſei. Das 
Theater der Roten Armee in Moskau, deſſen Ein⸗ 
weihung unter Teilnahme Stalins und der Mitglieder der 
Regierung in den nächſten Tagen ſtattfinden ſollte, ſei an 
einigen Stellen unterminiert worden und ſollte bei 
dem Beginn der Feier in die Luft geſprengt werden. 
Im Zuſammenhang damit ſeien zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen worden. j 3 


In den letzten drei Jahren wurden 
in der Sowjetunion 1226000 Menſchen ermordet! 


„Giornale d'Italia“ veröffentlicht eine Aufſtellung der 
Perſonen, die im Laufe der letzten drei Fahre in der 
Sowjetunion ermordet worden find. Die Geſamt⸗ 
zahl dieſer Perſonen beträgt 1226088. Unter ihnen befinden 
ſich 28 Biſchöfe, 1215 Geiſtliche, 6575 Profeſſoren, 8800 Arzte, 
54850 Offiziere, 260000 Soldaten, 105 000 Polizeibeamte. 
48 000 Förſter 12 850 Beamte, 355 050 Perſonen, die der ſoge⸗ 
nannten Intelligenz angehören, ſowie 192 000 Arbeiter und 
81500 Bauern. 


„Goldgruben“ in der Sowjetunion. 


In einer Korreſpondenz des „Königsberger Tageblatts“ 
aus Kowno leſen wir folgende Feſtſtellungen aus der 
Sowjetunion: 

Im Kommiſſariat für Schwerinduſtrie in der Sowjet⸗ 
union ſind in dem Verzeichnis der großen Staatsunter⸗ 
nehmen auch die Goldgruben von Buribaja einge⸗ 
tragen. Zur Beſichtigung der Goldgruben wurde kürzlich 
ein Ausſchuß nach Baſchkirien entſandt. Das Blatt der 
Schwerinduſtrie „Induſtrifa“ berichtet, hat der Ausſchuß 
ſtatt der grandioſen Grubenbauten nur eine nackte 
Steppe vorgefunden habe. Weder Gebäude noch Maſchi⸗ 
nen, weder Arbeiter noch Direktion ſeien zu ſehen geweſen. 
Es habe ſich erwieſen, ſchreibt das Blatt, daß die zum Ban 
der Golbgruben in Buribaja bewilligten Geldmittel zur 
Deckung von Fehlbeträgen in anderen Unternehmen Baſch⸗ 
kiriens verwandt worden feien, Um den Betrug zu ver⸗ 
heimlichen, ſeien nach Moskau nicht nur die Fertigſtel⸗ 
lung der Grubenbauten gemeldet, ſondern auch eingehende 
Berichte über die Tätigkeit der Goldgruben eingeſandt 
worden. In dem letzten Bericht ſei von großen Men⸗ 
gen gewonnenen Goldes, ja ſogar von einem er- 
heblichen Reinertrag die Rede geweſen. Zu dieſem 
Zweck ſei der Ertrag aus anderen Gruben entſprechend 
niedriger angegeben worden. Die zur Verantwortung 
gezogenen Beamten hätten ſich mit der Erklärung gerecht⸗ 
fertigt, daß ſie die vom Staat für den Grubenbau bewillig⸗ 
ten Geldmittel nicht für den eigenen Bedarf ver⸗ 
wandt hätten. Sie hätten gehofft, im nächſten Jahr die Be⸗ 
träge von den anderen Unternehmen in Buribaja zurück⸗ 
zuerhalten, um dann tatſächlich an den vorgeſehenen Gru⸗ 
benbau zu gehen. 


erſtatter. Ich habe Blageveſchtſchenſk geſehen, ſein 
totes Flußufer, ſeine verlaſſenen Häuſer. Man weiß auf der 
onderen Seite des Fluſſes, daß die Sowjets alle Menſchen 
dieſer einſt blühenden Stadt weit ins Sowjetparadies hinein- 
gejagt, umgebracht, in Ketten gelegt und in Strafkolonien 
verſchleppt haben. Drüben ſcheint nur noch die GPU. zu 
leben. Ich ſehe ihre grauen Jacken, ihre grünen Mützen, ihre 
Pferde, ihre Hunde. 


Die ruſſiſchen Dörfer am Flußufer, in denen einſt Tau⸗ 
ſende gelebt haben, wo blühende Felder lagen, ungezählte 
Viehherden weideten, ſind jetzt verfallene, verlaſſene tod⸗ 
einſame Geſpenſterſiedlungen. Ich erkenne zuſammen⸗ 
an Häuſer, zuſammengeſallene Hütten, zertrümmerte 
Kirchen. 7 957 4 


Keine einzige Kirche gibt es mehr, auf der 
noch ein Kreuz leuchtet. Man hat Pferdeftälle aus 
den Kirchen gemacht. Klubhäuſer, in denen Wodka geſoffen 
wird, Speicher. 

In dem kleinen Mandſchukuo⸗Dorf am Amur, dem Aus⸗ 
gangspunkt meiner Fahrt in die Taiga, mußte ich vom Chang⸗ 
fufeng erzählen. Kapitain Matſuſaka, Präfekt der Dorf⸗ 
gemeinde und der Polizei on dieſem entlegenſten Punkte, 
hatte die Männer des Dorfes eingeladen, das japaniſche 
Offizierskorps und die japaniſchen und riſchen 
Häupter des Dorfes. In der Schulklaſſe der Dorfſchule ſtand 
ich vor ihnen und verſuchte zu ſchildern, was ich geſehen. 
Kaptain Matſuſaka überſetzte ſelbſt ins Japaniſche. Ein 
Mandſchu überſetzte ins Chineſiſche. Und fie alle hier, angeſichts 


c 


Militärgerichts, Oberſtleutnant Criſtescu, beteiligt 
nehmen. 


verhaftet, mit ihm weitere ſechs Perſonen. 


Kaptain beim Scheine einer Petroleumlampe. Er bereitete 


die Attentäter von Czernowitz 


zwei Gymnaſialſchüler. 
Zahlreiche Verhaftungen und Hausſuchungen. 


Aus Bukareſt meldet DNB: 

Wie zu dem Anſchlag auf den Vorſitzenden des 
Czernowitzer Militärgerichts noch bekannt wird, 
ſoll der feſtgenommene Attentäter, ein Gymnaſial⸗ 
ſchüler namens Leonid Lututovici, bei ſeiner Feſt⸗ 
nahme verſucht haben, eine Piſtole und ein Bajonett weg⸗ 
zuwerfen, die er bei ſich trug. Bei der Vernehmung gab er 
an, daß der zweite Attentäter ein gewiſſer Eugen 
Rahintriu ſei, der im September 1938 wegen Betätigung 
für die Eiſerne Garde von allen Schulen des Landes aus⸗ 
geſchloſſen worden war. Die beiden hätten, ſo ſoll der Ver⸗ 
haftete erklärt haben, erſt am Montag früh vom „Todes⸗ 
bataillon“ den Befehl erhalten, Oberſtleutnant 
Criſtescu zu erſchießen. Sie ſeien jedoch ſchon ſeit 
einiger Zeit im Piſtolenſchießen unterrichtet worden. 

Die Polizei in Czernowitz umzingelte am Diens⸗ 
tag das Stadtviertel, in dem ſich der zweite Schüler, 
der an dem Attentat auf den Vorſitzenden des Ezernowitzer 
war, 
verborgen hatte. Es gelang, ihn zu entdecken und fe ſtzu⸗ 
Außerdem wurde ein Student aus 
Jaſſy namens Michael Staneseu wegen Mittäterſchaft 


ein Profeſſor Liteanu, der Klaſſenleiter der Klaſſe, die 
der erſte Attentäter beſucht hat, verhaftet. Er wird be- 
ſchuldigt, „ſich um den fehlenden Schüler nicht gekümmert 
zu haben“. { 

Die Polizei hat weiter 12 Perſonen feſtgenommen, die 
Brände an Czernowitzer Judenhäuſern und 
bei jüdiſchen Unternehmungen gelegt haben ſollen. 


Notlandung der „Condor“. 


Tokio, 16. Dezember. (Oſtaſiendienſt des DRB.) Das 
Focke Wulf⸗Flugzeug „Condor“ D-ACON, das am Mon: 
tag abend 21.32 Uhr (MEZ) in Tokio zum Rückflug ge- 
ſtartet war, befand ſich um 23 Uhr (MEZ) 80 Kilometer 
ſüdlich der Kiuſchu⸗Straße. Am Dienstag morgen 1 Uhr 
MEZ) ſtand die Maſchine 200 Kilometer vor Hyuga und 
hatte um 2 Uhr (MEZ) die Oſumi⸗Inſeln erreicht. Nach 
einer Meldung von Bord des Flugzeuges war dieſe 1360 
Kilometer lange Strecke in etwa 4½ Stunden mit einer 
Stundengeſchwindigkeit von 300 Kilometern zurückgelegt 
worden. Um 3 Uhr (MEZ) überflog die „Condor“ in 1700 
Meter Höhe die Hauptinſel des Ryuku⸗Archipels. 
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Nachdem Flugkapitän Henke kurz vor dem Ziel einen 
Beuzinrohrbruch feſtgeſtellt hatte, entſchloß er ſich 
kurzerhand zu einer Landung im ſeichten Küſtenwaſſer. Mit 
eingezogenem Fahrgeſtell ſetzte die Maſchine ruhig an einer 
flachen Stelle auf das Waſſer auf, ſo daß die Maſchine bald 
auf Grund kam. Die Beſatzung konnte wohlbehalten au 
Land gebracht werden. Einzelheiten über die Urſache des 
Rohrbruches werden ſich erſt nach gründlicher Unterſuchung 
feſtſtellen laſſen. 5 


Tokios Anteilnahme am Mißgeſchick der „Condor“ 


Tokio, 7. Dezember. (Oftafiendienft des DRB.) Am 
Mittwoch vormittag erſchienen in der Deutſchen Botſchaft 
zahlreiche Vertreter der Regierung, der Wehrmacht und des 
Flugweſens, der Preſſe und der Verbände, um ihre Anteil⸗ 
nahme am Mißgeſchick der „Condor“ und ihre Genugtuung 
darüber auszudrücken, daß die Beſatzung wohlbehalten ge⸗ 
borgen werden konnte. 


der gefährlichen Sowjetg renze, jo weit entfernt von allen Nach⸗ 
richten aus dem weiten Mandſchukuo, hörten zum erſten Mal 
von einem Augenzeugen, was Sowjetrußland dort im Süden 
am Changkufeng von ſeiner Kriegskunſt gezeigt hatte. Und 
ich darf es ſagen: Da war nicht einer unter ihnen, der nicht 
geſpannt zuhörte, was Matſuſaka überſetzte. 


Abends ſaßen wir im roh gezimmerten Balkenhaus des 


mit Stäbchen das Sukiaka. Und wir tranken warmen Sake, 
zum erſten Mal ein Deutſcher und Japaner an 
dieſemſo weit vorgeſchobenem Poſten Japans 
in Mandſchukuos weltfernem Norden, wo die Wölfe ſich 
wirklich „Gute Nacht“ ſagen, wo man in den eiſigen Nächten 
allabendlich ihr Gehen hören kann, wo der Winter bitter, 
bitter kalt iſt. 


Auf meinem weiten Weg zurück werde ich ſie noch einmal 
ſehen, die Japaner dort oben am Amur, die mir jede Hilfe 
zuteil werden ließen wie noch niemandem hier zuvor, werde 
noch einmal tauſend Eindrücke ſammeln auf meiner Fahrt 
nun flußabwärts den Amur hinunter und dann berichten vom 
unbekannten Schwarzen Drachenfluß. — — — 


Und von der Taiga und ihrem ewigen Wäldern, von den 
Eurachon und manchem ruſſiſchen Flüchtling, der ſich den 
Weg erkämpfte über den reißenden Amur in die nord⸗ 
mandͤſchuriſche Taigawildnis hinein. 


Endlich wurde 


Die ganze Preſſe bedauert das Mißgerchick der Flieger, 
wobei ſie aber hervorhebt, daß die ruhige Landung unmittel⸗ 
bar an der Küſte lediglich den großen fliegeriſchen 
Fähigkeiten der Beſatzung zuzuſchreiben jet. 


Beſſere Atmoſphäre 


in den polniſch⸗litauiſchen Beziehungen. 


Kowno, 7. Dezember. (PAT) Der Polniſche Geſandte 
in Litauen, Miniſter Charwat, hat dem amtlichen litaui⸗ 
ſchen Organ „Lietuvos Aidas“ eine Unterredung ge⸗ 
währt. Auf die Frage, wie er die künftigen Wirt⸗ 
ſchafts beziehungen zwiſchen den beiden Ländern be- 
urteilt, ſtellte Miniſter Charwat feſt, daß die Polniſche Re⸗ 
gierung den Abſchluß eines Abkommens wünſche, das 
beide Länder zufriedenſtellen würde. Aus dem bisherigen 
Verlauf der Verhandlungen zieht der Polniſche Geſandte 
den Schluß, daß man keinem Peſſimismus über die 
Ergebniſſe der Verhandlungen Raum geben dürfe, da auf 
beiden Seiten der gute Wille zu einer Verſtändigung be⸗ 
ſtehe. Die Frage nach touriſtiſchen Möglichkeiten beant⸗ 
wortete der Miniſter mit dem Hinweis auf die durchaus 
realen Ausſichten auf dieſem Gebiet, nachdem ſich die beiden 
Partner in dieſer Frage grundſätzlich verſtändigt haben 
würden. 


Über die Beurteilung des gegenwärtigen Stan⸗ 
des der polniſch⸗litauiſchen Beziehungen befragt, ſtellte 
Miniſter Charvat einen Fortſchritt in ihrer Entwick⸗ 
lung im Laufe des letzten Monats feſt. Auf beiden Seiten 
ſei der Wille vorhanden, eine günſtige Atmoſphäre zu 
ſchaffen, die auf eine Beſſerung der Beziehungen abziele. 
Dieſe Atmoſphäre geſtatte es, Fragen aufzuwerfen und zu 
löſen, die noch nicht entſchieden ſind. Auf beiden Seiten be⸗ 
ſtänden noch viele Schwierigkeiten, die jedoch nur in einer 
Atmoſphäre des gegenſeitigen Vertrauens überwunden wer⸗ 
den könnten. 


Reichsminiſter Dr. Frank kommt nach Polen. 


Am 13. Dezember wird Reichsminiſter Dr. Frank 
nach Polen kommen. Miniſter Dr. Frank wird in der Er⸗ 
öffnungsſitzung der polniſch⸗deutſchen juriſtiſchen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft einen Vortrag halten und ſich dann auf zwei 
Tage nach Biatowie: begeben. Die Rückreiſe des Reichs⸗ 
miniſters iſt für den 17. Dezember vorgeſehen. 


St. Paprocli wird Wojewode von Lemberg? 


Polniſchen Blättermeldungen zufolge wird der Rück⸗ 
tritt des Lemberger Wojewoden in nächſter Zeit 
erwartet. Sein Nachfolger ſoll der Direktor des Büros für 
Minderheitenfragen im Miniſterpräſidium Staniflaw 
Paprocki fein, der gleichzeitig Generalſekretär des 
Forſchungsinſtituts für Nationalitäten⸗Fragen iſt. 


Deutſchland erhält kein Helium. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
Waſhington folgendes melden: 

In ſeinem Rapport an den Präſidenten Rooſevelt wider⸗ 
ſetzte ſich der Staatsſekretär für Inneres, Ickes, ganz ent⸗ 
ſchieden, Deutſchland Helium abzugeben. Auch nicht 
das geringſte Quantum will man an Deutſchland liefern. 
Die Produktion dieſes Gaſes in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika iſt in der letzten Zeit bedeutend geſteigert 
worden, und außerdem hat die Regierung der Vereinigten 
Staaten im Staate Texas Gebiete gekauft, in denen dieſes 
Gas in Mengen vorhanden iſt. 
err, e 
Deutſche Bühne Bromberg. 


Glück und Glas. 
Schauſpiel in 3 Akten von Heinz Steguweit. 


Heinz Steguweit nennt in ſeiner Beſprechung ſeines 
neueſten Bühnenwerkes dieſes eine Denunzianten⸗ 
komödie. Im Mittelpunkt von „Glück und Glas“ ſteht 
nämlich ein Denunziant, der das Spiel in Schwung und 
einem kleinen Fürſtenhof aus den Tagen Friedrichs des 
Großen in Aufregung verſetzt. Der Herr Archivarius 
Aſtrachan, der ſein Denunziantentum unter dem Mäntel⸗ 
chen „moraliſcher“ und „rechtlicher“ Beweggründe verbergen 
will, verſchlägt mit ſeinen Angebereien das Glück des Kam⸗ 
mermuſikus. Aber auch ſein Glück, die Gunſt des Fürſten, 
die er zu erringen ſucht, zerſpringt wie Glas, als der große 
König aus Potsdam mit ſicherem Griff den Denunzianten 
herausgreifen läßt. Der Muſikus aber kommt wieder zu 
Ehren. Man ſieht, hier bricht Glück und Glas nicht nur 
ſehr leicht — es wird durch des Dichters Willen auch 
wieder zuſammengefügt. 

Am Hofe des Herzogs Eugen (Georg Nowitzki) und 
der Herzogin Ulrike (Elſe Stenzel) treibt der Denun⸗ 
ziant Aſtrachan ſein Unweſen. Wir ſahen Willi Da⸗ 
maſchke in dieſer Rolle und erlebten eine wohldurchdachte 
Leiſtung, zart und dennoch intereſſant in der Charakteriſie⸗ 
rung. Herbert Samulowitz wußte das Schwanken 
zwiſchen Pflicht und Gefühl gut zur Darſtellung zu bringen. 
Die Prinzeſſin Diana wurde von Anita Mey mit über⸗ 
zeugender Friſche und jenem menſchlichen Empfinden, ge⸗ 
paart mit mutiger Entſchlußkraft gegeben, die ein Vorrecht 
der Jugend iſt. Den Muſikus Springwittel gab Artur 
Zonnenberg. Als ſeine Frau Johanna trat Jutta 
von Zawadzky auf. Sie bot eine außerordentlich ſtarke 
Leiſtung, die ihre Wirkung keineswegs verfehlte. Als 
preußiſchen Oberſt ſahen wir Hans Raddatz, als Diener 
Erich Uthke. 

Das Publikum zollte der Aufführung, die unter Willi 
Damaſchkes Leitung ſtand, herzlichſten Beifall. mh 


Täglich einen kleinen Betrag erſpart .. . bas gibt nach einiger 
Zeit ein hübſches Sümmchen. Aber nur, wenn man wirklich 
täglich Erſparungen macht! Der gute und nahrhafte Kneipp⸗Malz⸗ 
kaffee — täglich getrunken — vermehrt unſer koſtbarſtes Gut, die 
gute Geſundheit, denn Tag für Tag gewinnt man durch ihn an 
Kraft und Widerſtansdfähigkeit. Aber nur, wenn man ihn wirklich 
täglich trinkt, denn eine Taſſe kann noch nicht wirken. 7487 
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